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Resolution ongenont^
Ober in den Botschaften beichneten Grundsätze seitens-'
^ Jv e elsäMch -Iothringisch «>it Dlskusston gestellt toor.erwartet , daß kein« Lösuno
daß das elsaß .Iothrinaisckg
befragt wird . Sie fordert
n zugesicherte Recht der

über die Staats ,
k, den? elsaß - lothringischen
sätzen Wilsons zuerteilt

Skr.

Dcz ' igsvreis vierteljährlich :
^

Karlsruhe » Mittwoch , oen 6 . November IM8

mbahuunglück .
T .B . ) Auf der Untergrund -
Unnel ein Zug entgleist ,t e t und fast 200 verletzt
900 Passagiere . Es spielten
Viele Menschen wurden un -

euer fingen , begraben . Das
sahrenheit des während des
hrers zugeschrieben .

Zanöe ! u. verkehr.
g .) Börsen st immungs -

heutigen Börse war , wenn
da zu etwas lebhafteren Um-
still . Gleich bei Beginn des

isammenhang mit den letzten
e rückläufige Kursbewegung
Verlaufe Fortschritte machte ,

sn kam umfangreiches Ange -
c Aufnahme fand . Am Mön¬
ch Bismarckhütte einen grü¬
nen ; auch Bochumer , Katto -
r , Lothringer Hütte und an -
:ntweise niedriger . Elektrizi -
>on Schuckertaktien . die etwas
bekundeten , folgten der Ab-

ist von Schiffahrtspapieren zu
% Hansa und Südamerikane .'
beklagen hatten . Auf dem
herrschte größeres Angebot in
nstein u . Koppel . Von son-
im Kurse rückgängig waren ,

genannt . Am Rentenmarkt
»ere Stimmung . Erheblicher
z-ungarische Renten nach .

iöeebuch - flusAÜge .
v. : Anna Deimling , alt 23
^ Emilie Seitz . alt 24 Jahre ,
Nov . : Maria Iumsteg , alt 27
» ; Anna Bauser , alt 47 I .,
user , Elektrotechniker ; Otto
ver , alt 73 Jahre ; Karl , alt
as . Schmied ; Amalie Harsch ,
t Bonifazius Harsch , Schuh ,
alt 67 Fahre , Witwe von

t ; Martin Wolf , Maschinen -
Zcchre ; Anna Schlager , alt 21
cia Rapp , alt 22 Jahre , leb .,

alt 21 Jahre , ledig . Dienst -
neider , Ehemann , alt 74 I . ;
Fahre , Witwe von Emil Hal -
Anna Späth , alt 41 Jahre ,
Hornung , alt 41 Jahre , Ghe -
j, Signalwärter ; Magda , alt
!, Monteur ; Elise Herrmann ,
ferin ; Karolina Reeb , alt 77
in Reeb , Eisendreher ; Karo -

Ehefrau von Anton Zöller ,
Anna Ohlemüller , alt 27 I .,
neda Schäfer , alt 20 Jahre ,
[tut , alt 1 Jahr 8 Monate 13
;er , Wagenführer ; Martin
nn , alt 29 Jahre ; Friedrich
, Ehemann , alt 43 Jahre ;
er , Ehemann , alt 40 Jahre ;
Jahre , .Privatiere , ledig ; Eli -
hre , Ehefrau von Konr . Neu -
- Mensing , alt 20 Jahre ,

Nehm , alt 26 Jahre , Witwe
ihrer .

in Karlsruhe
er meteorologischen Station ).
Ii 9 . 1 Grad , nachts 9 .26 llhr

7 .26 Uhr 5 .6 Grad ,
i. Nov. 9 .6 Grad , niedrigste in
1.5 Grad .
essen am 5 . Nov ., früh , 5 .4 .

ZMrbMm
lmitn . 0ß«e Photogrsße l
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i ?ntn Audkukm nn siir \
| das Vaterland gefa!le« e \

Krieger

| W»t » ßeh» i »f N « » lch :
;« Vtenßc».

: :
: Suchdrockttti des :

! SitdislhenSeobaltzLers i
: „ Sadenia " Karlsruhe . |

kauft
OSkar Decker, Haarhcixdla .
Kaiserstr. 32 Karlsrulie .

Diwans !
(FriedenSwcire) fast
neue , zu verlaufen.

gan?,
3822

Polsterei R . Köhler ,
Karlsruhe . Schützenstr. b2.

brave » , womöglich vom Lande ,
für Hau ?- und Küchenarbelt ,
für sofort gesucht. ^328

s^ran Fabrikant Weber ,
Ettlingen bei Karlsruhe , J

li&Uc HIWUUH« A.iJV /
^ '

. »^ rts (Deutschland ) durch die
»Ä 5.- ohne Bestellgeld ;
Island durch P ° st °der Kreuz .
!'"

„ b DerEinzelverk -MsSpreis,eder1 a "
Ausgabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Nr . 535

Rotationsdruck und Verlag der Badenia A .-G . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerstrasze 42 , Albert Hofmann , Direktor

36 . Fayrgang

Anzeigenpreis :
Die achtsv. Kolonelzeile 25 Pf . ; Rekla¬
men Mk. 1 .20 , je mit 30 °/oTeuernng ?-
zuschlag. Bei Wiederboinng Ziachlaf;
nacl? Tarif . — Aufträge vermitteln
alleAnn .-^ rpeditionen . — Schlus ; der
Anzeigen -Annahme vorm . 'i& Uhr

bzw . nachm. ' 'S Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4844
Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben

Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhalttmgsblätter „ Sterne und Blumen ",
„Blätter für den Familientisch " nnd „ Blätter für Hans - und Landwirtschaft "

Verantwortlich für deutsche und badische Politik , sowie für Feuilleton : Th . Meyer i
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl für Anzeigen nnd Reklamen :

A . ofmann , sämtlich in Karlsruhe .

Kopf hoch !
Wir gehen grauen Tagen entgegenI Ein tiefes

Weh beschleicht uns , wenn wir uns die Ereignisse
öer vergangenen Woche vergegenwärtigen . Zwei un -
serer Bundesgenossen haben mit den Gegnern Waf¬
fenstillstand unter Bedingungen geschlossen , die einer
Uebergabe auf Gnade und Ungnade gleichkommen .
Das Schlimmste , was man nach Lage der Dinge be-
fürchten mußte , ist durch den Inhalt dessen, was
unsere ehemaligen Bundesgenossen um des Friedens
willen auf sich nahmen , noch übertroffen worden .
Die Türkei und ebenso Oesterreich -Ungarn über -
liefern sich mit gebundenen Händen . Die Sou -
veränität beider Reiche ist erloschen . Die Entente hat
nunmehr das unumschränkte Diktat. Die ungemein
weitreichende praktische Bedeutung der Unterwerfung
drückt sich in denjenigen Punkten der Waffenstill -
standsbedingungen aus , welche die Preisgabe aller
Bahnen und Transportwege für die Truppen der
Entente in sidi schließen . Damit geben die Türkei
wie Oesterreich -Ungarn ihr Gebiet als Aufmarsch -
gelände her . Hinsichtlich der Türkei sind wir durch
die Oeffnung der Dardanellen und die damit er -
folgte Erschließung des Schwarzen Meeres unmittel -
bar berührt . Die Entente vermag nunmehr vom
Schwarzen Meere her gegen Südrußland und damit
gegen die Ukraine und die übrige östlichen Gebiete
Zu operieren . Die Überlassung von Baku an die
Engländer beraubt uns der so wichtigen Oelguellen .
Andererseits braucht man nur einen Blick auf die
Karte zu werfen , um zu erkennen , welche unmittel -
baren Folgen für die Sicherheit unseres Landes die
Nutzbarmachung österreichischen Gebietes durch die
Gegner hat . Es kann nur tragikomisch anmuten ,
wenn von Wien aus zu den Bedingungen beruhigend
versichert wird , daß die Hergabe des Territoriums
und der Bahnen nicht so zu verstehen seien , daß die
feindliche Armee die freie Bewegung zu einem An -
griff auf Deutschland ausnutzen könnte . Gegebenen -
falls müßte dagegen Protest eingelegt werden ! An -
gesichts der Tatsache aber , daß Oesterreich -Ungarn
gänzlich demobilisieren muß , daß es die Hälfte sei-
nes Artilleriematerials auszuliefern hat . daß es so
gut wie völlig wehrlos ist . muß man doch fragen ,
wie denn unsere einstigen Bundesgenossen einen
solchen „Protest " wirksam unterstützen wollten , er
würde doch in der Tat nichts mehr als eine Phrase
bedeuten ! Nein , schauen wir lieber den Dingen
ungescheut ins Gesicht . Der Schritt Andrassys , als
er sich von Deutschland trennte und einen Sonder -
frieden bezw . --Waffenstillstand anbot , hat erst recht
eine Zwangslage für Oesterreich -Ungarn geschaffen .
Wäre es mit uns zusammen geblieben , es wäre für
beide Teile besser gewesen . Der moralische
Zusammenbruch ist für Oesterreich -Ungarn die
Hauptursache des jetzigen Elends . Int übrigen be-
hält unsere Regierung die Dinge in Oesterreich
selbstverständlich scharf im Auge . Zu Bestürzung ist
kein Anlaß vorhanden . Der Kohlenmangel und die
durch die späte Zeit im Jahre erschwerten Witte -
rungsverhältnisse verhindern ein rasches Nachrücken
etwa der Italiener . Außerdem ist von unserer ^
Seite für alle Fälle militärische Vorsorge getroffen .

Es wäre müßig . mit abgeschlossenen Tatsachen zu
rechten . Wir müssen vielmehr mit ihnen rechnen !
Jetzt wäre jedes Bemühen vergeblich , den eigent¬
lichen Ursachen und den tieferen Zusammenhängen
des Zusammenbruchs nachzugehen . Das wird einer
späteren Zeit vorbehalten bleiben müssen und es
wird schon Vorsorge getroffen werden , daß nichts ,
garnichts unbesprochen bleibt . Für heute mag nur
k>as eine gesagt werden , daß bei alle dem die Zu -
''ammenhänge mit allen diplomatischen und politi¬
schen Vorgängen bei den Mittelmächten dann für die
Beurteilung der hereingebrochenen Katastrophe eine
entscheidende Nolle spielen werden .
^ Wenn wir uns dem Ernste der jetzigen Lage , der
sich immer mehr zuspitzt , auch nicht verschließen dür¬
fen , so wäre es doch das Falscheste , nunmehr uns
ebenfalls einer Mutlosigkeit hinzugeben .

Wir würden dann gerade auch diejenige Kata -
strohpe für unser Land verschulden , welche wir jetzt
^ei unseren Verbündeten sehen . Deutschland steht
feilte noch in ungebrockiener Kraft . Während rings
'̂NI uns Aufruhr und Revolution toben , während

überall die Bande der Ordnung gelöst sind , herrscht
^ei uns eine Selbstdisziplin , die gerade jetzt das
kostbarste Gut unserer Nation ist . Wir müssen
allen Versuchen , diese Disziplin zu lockern , mit den
schärfsten Mitteln , die wir besitzen, entgegentreten ,
^ as gebietet einfach die Notwendigkeit zur Selbst -
crbaltuna .

Es geht jetzt nicht um Parteiprogramme , sonst
wurde ein jeder von uns , von seinem parteipoliti -
>ben Standpunkt aus gesehen , an der jetzigen Re -
merung ciar manches auszusetzen haben . Die Not

VaWrnndcs muß uns alle zusammenschweißen ,
- w wissen , daß der Krieg zu einem Rechenerempel
geworden ist , aber wir wollen doch auch den Gegnern
•'
jm Triumph nicht gestatten , daß sie mit Zahlen und
UMn aucki unsere geistigen und moralischen Kräfte

^ drücken. Wenn wir uns schon der Uebermacht
^.

' ugen müssen , dann wollen wir doch die seelischen
- ahigkeiten nicht verkümmern lassen , denn gerade
> ?ese waren es , welche uns die Kraft verliehen , diesen
^

'rchtbaren Kampf über all die Jahre durchzuhalten .
. re Mission des Deutschtums in der Welt wird an
' ' W Größe durch einen wie immer , gearteten Aus -
' ^ng des Krieges nickits einbüßen . Wir werden auch'
^ ich diesem ungleichen Ringen nicht gesenkten
■ wiptes einherzuschreiten brauchen , denn gerade eine
r

atere Zeit , in welcher nickst mehr Haß und Ver -
, ?ndung den Blick für Wahrheit und Gerechtigkeit
r ; tJert , wird bei allen Völkern der Erde die Wunder -

. Hungen des deutschen Volkes erst ins rechte Licht
ucken. Daß wir einer drückenden Uebermacht er -

legen sind , wird nicht die Anerkennung für da £
Wunderbare , was wir in all den Jahren vollbracht
haben , schmälern können , und namentlich unser
Duldervolk wird in fernen Zeiten noch Ehre und
Ruhm im gerechten Urteil der Geschichte finden .Ein Volk , welches 50 Monaten lang von aller Zu -
fuhr abgeschnitten war und welches sich in seiner
Selbstbeschränkung ohnegleichen dem drohenden
Untergang durch Hunger entzog , und dem Sturm
der ganzen Erde mit allen ihren Hilfsmitteln stand -
hielt , braucht nicht um seine spätere Wertgeltung
besorgt zu sein . Darum : K o p s h o ch ! Wir wollen
das Schwere , das die nächsten Tage bringen , mann -
lich tragen , wir wollen eingedenk sein der Pflicht ,
daß es jetzt gilt , unser Volk zu erhalten . Wer dieses
Volk kennt und wer es in seiner organisatorischen
Kraft gerade ' im Laufe des Krieges beobachtet hat ,kann sich keinem Zweifel darüber hingeben , daß es
auch späterhin die Fähigkeiten aufbringen wird , um
die klaffenden Lücken wieder zu schließen und sich
und sein Ansehen in der Welt wieder durchzusetzen .
Je mehr wir , kurz vor dem Ende , gerade diesen
Glanben an die deutsche Zukunft be -
künden , nm so besser und sicherer wer -
den wir die Voraussetzungen gestal -
ten , unter denen wir an den Bau des
neuen Deutschland herantreten kön -
n fN .

- ) * (-

s . Monarchie und Diplomatie .
Der monarchische Gedanke im Deutschen Reich hat

durch verschiedene , namentlich politisch ? Vorkomm -
nisse vor und besonders während des Krieges , aber
auch durch den nun Zu ettvartenden nicht gerade glück¬
lichen Ausgang des Krieges selber offenbar mancher -
orts gelitten und man hört namentlich auf der poli -
tischen Linken im Reich Stimmen , die auch nach die -
fer Richtung einer Neuorientierung si« rk zugänglich -
sind . Mit Recht weist deshalb ein Artikel der Köln .
Volkszeitung , abgedruckt im Bad / Beob . Nr . 502 ,
auf die geradezu katastrophalen Folgen einer solchen
Denkungsweise für uns Deutschs und auf die da -
durch zu erwartende künftige Gestaltung des Reiches
und seiner internationalen Bedeutung hin . — Man
will die Monarchie als die Quelle diplomatischen
Ungeschicks hinstellen .

_ Es handelt sich hier um eine aus der Neuorien -
tierung hervorgegangene offenbare Stimmungs -
mache, die in das Volk hineingetragen werden soll.
Dem muß mit aller Schärfe und Entschiedenheit
unentwegt begegnet werden . Denn so weit wollen
auch unsere Feinde nicht gegen uns vorgehen .

Die Anhänger dieser Idee gehen , veranlaßt durch
das äußere Verlangen der Entente -Regierungen
gegen uns , von der Anschauung aus , daß d

'e Mo -
narchie für unseren künftigen glücklichen Werde -
gang im Reich ein Hindernis ist. Dem ist aber
nicht so.

Mit dem Aufgeben der monarchischen Reichsform
laufen wir allen Ernstes Gefahr , die Reichseinheit
zu verlieren . Wir Deutsche sind im Laufe der Jahr -
hunderte langen Entwicklung an die konstitutionelle
Staatsform gewöhnt und haben uns ob derselben
ehrlich gefreut , so oft in den letzten Jahrzehnten aus
anders regierten Staaten öffentliche Skandale ge-
meldet wurden . Wie oft wurde da bei uns . öffent -
lich gesagt : „So etwas wäre bei uns doch nicht mög -
lich in der konstitutionellen Monarchie ! " Bekennen
wir uns selbst doch einmal , ob das nicht richtig ist.
Solche Skandale , man braucht sie nicht zu nennen ,
waren auch bei uns unmöglich . — Nimmt man
sich nun selbst jenen Faktor , in welchem die Reichs -
einheit verkörpert ist, so Mt mit dem Wegfall
dieses , alles einigenden Momentes der Gedanke und
der Wille zum Zusammenhalt eine bedenkliche Ein -
büße erlitten . Das ist im täglichen L ?ben so der
Fall und das wird es noch mehr sein bei einem so
großen Gemeinwesen , wie es das Reich ist . Damit
schroindet dann das Interesse am Gangen , _ joder
Bundesstaat hat nur oder wenigstens vorwiegend
Partikularistische Interessen , was den Anfang vom
Ende bedeuten würde . Dann aber wehe uns ! Dann
würde das eintreten , was unsere Feinde sehnlichst
erwarten . Wir wären das Objekt der Ausbeutung ,
für unsere Feinde : Arbeiter , Gewerbetreibende ,
Fabrikanten müßten nur arbeiten , um die Abgaben
fürs Ausland herauszuschinden : sie selber müßten
ein kärgliches und elendes Leben führen _

—
_

oder
auswandern . Dann wäre zwar die Reichseinheit
geschwunden , aber Jammer und Elend bei uns ein -
gezogen . Wir wären ein aefüa ' ges Werkzeug in der
Hand der Ausländer , zur Ausbeutung bestimmt für
die Zeiten unserer Kinder und Kindeskin 'der . Das
wollen wir aber nicht und dürfen wir nicht zulassen .
Wir würden den Fluch unserer Nachkommen nicht
mit Unrecht aus uns laden .

Nim hat unsere Reichsregierung vor und während
des 'Krieges , darüber herrscht bei Einsichtigen kaum
ein Zweifel , manchen groben Fehler gemacht . Und
besonders unsere Diplomatie hat keine glückliche
Hand gehabt und wohl einen großen Teil der Schuld
daran , daß wir in der ganzen Welt kaum einen
Freund haben , überall verhaßt sind nnd daß uns so-
gar unsere Verbündeten , zum Teil unbemerkt , . im
Stich lassen . Das hätte nicht vorkommen dürfen ,
wenn unsere Diplomatie sich ihrer Aufgabe gewach-
sen gezeigt hafte , was leider nicht der Fall war .
(Unsere Diplomatie hat Fehler gemacht und bedarf
der Reform , aber keine Diplomatie der West wäre
imstande , die Riesonaufgabe zu bewältigen , unsereUn »
beliebtheit in der Welt in ihr Gegenteil zu verwan -
deln . Das kann überhaupt nicht Aufgabe der Diplo -
matte sein ? das müssen w i r f e l b st machen . D . R -)
Aber war daran denn die monarchische Staatsform

schuld? Oder ist gar das monarchische Prinzip mit
einer guten Diplomatie nicht vereinbar ? Diese Fragen
aufwerfen , heißt auch , sie sofort verneinen . Wir
haben absolutistisch regiert » Monarchien . mit groß -
zügigen Diplomaten gehabt ; so in England und
Frankreich . Auch unsere auswärtige Politik und
Diplomatie un ' er Bismarcks Zeiten war überragend
und erfolgreich . Und mit welcher Hochachtung
spricht man heute von dem diplomatischen Geschick in
dem monarchisch ' regierten Japan ! Anderseits ließe
sich manches sagen von diplomat ' schen Fohl ' chlägen
in republikanisch regierten Großstaaten , wobei man
gar nicht so weit zurückgreifen müßte in ' der Ge -
schichte . Schon daraus sehen wir , daß gute oder
schlechte Diplomatie und Politik mit der Staatsform
an sich gar nichts zu tun hat . Sowohl die Monarchie
wie die Republik können politisch und diplomatisch
gut oder schleckt versorgt sein . Eine schlechte Diplo -
matie kann daher für sich kein Grund sein , eine
herrschende und tief im Volk eingewurzelte Staats -
form durch eine andere zu ersetzen.

Äas soll aber geändert werden ? Darüber ein
offenes Wort . ES ist bei uns im Reich Männ ' glich
bekannt , daß der diplomatische Dienst bisher ein un -
bestrittenes Reservatrecht des Adels war . Wer nicht
von Haus aus dem alten Adel angehörte , dem war
es absolut unmöglich , auf diesem Gebiet aufzukom -
men . Denn diplomatische Fähigkeit war zunächst
gleichbedeutend mit einer Ahnenreihe aus blauem
Blut , wie man sagt . Wir geben gerne zu , daß der
Adel «ine Reihe sehr tüchtiger Diplomaten gestellt
hat . Was wir aber ebenso besti

'
mmt bezweifeln , ist

die Vermutung , daß nur der Adel dessen fähig ist
und daß die gewöhnlichen Sterblichen mangels einer
genügenden Ahnenreihe dazu nicht tangen . Hier
muß deshalb eingesetzt werden . Hinweg mit dem
Vorrecht des Adels in der Divlomatie : anch hier
freie Bahn dem Tüchtigen ! Wir haben gottlob im
Deutschen Reich , dem Volk der Denker , Leiste genug ,
die mit diplomatischem Geschick und solchen Fähig -
keiten ausgestattet sind . Man greife auch hier hin -
ein ins volle Menschenleben und frage nicht zunächst
n-ach der Abstammung , sondern nach den persönlichen
Eigenschaften und Veranlagungen und man wird
eribaunt sein , wie schnell wir den anderen Staaten
es auch darin gleich tun und uns Manches in der
Welt wieder friedlich erobern , was uns jetzt für
immer verloren zu sein scheint . Der Diplomat muß
seinen Beruf allerdings tiefernst auffassen .

Höfischer Dienst , Repräsentation , Spiel mit Pfer -
den imd „anderen Dingen " müssen endgültig vom
täglick >en Pflichtenkreis des bisherigen Diplomaten
gründlich ausgemerzt und durch ernste Arbeiten er -
setzt werden . Der Diplomat , von Haus aus wissen -
schaftlich und praktisch fürs Leben veranlagt , muß
aus seinem tiefsten Innern heraus sich bewußt sein ,
daß des Reiches Wohlergehen im fremden Staat an
fe ' n Wirken geknüpft ist. Viel Unglück oder Elend
hängt von ihm ab . Darnach hat er seine tägliche ,
verantwortungsvolle Tätigkeit einzustellen . Er muß
sich deshalb insbesondere mit den politischen und
wirtschaftlichen Strömungen des Volkes in seinem
Bereich bekannt machen und daher das Volk mit
feinen Auffassungen in wirtschaftlichen
und politischen Beziehungen fortgesetzt st u d i e r e n
und beobachten . Hierin liegt der Schlüssel ,
weshalb uns englische , amerikanische und vor allem
japanische Diplomaten bisber über waren . Solcher
Aufgaben sind aber nnr Männer fähig mit tief ,
ernster Lebensauffassung , Arbeitssreudigkeit nnd
einem soliden Scknilsack. Das muß die künftige
Voraussetzung für den diplomatischen Dienst ab -
geben und nicht die Fähigkeit zum höfischen Dienst
und zu anderen ftöch!'* nebensächlichen Dingen .

Wir können es deshalb nur begrüßen , wenn die
Entscheidung über diese ^ inge künftig auf eineit
breiteren Boden gestellt wird . Das jetzt beginnende
parlamentarische System wird es der gemeinsamen
Prüfung pon Volksvertretung und Monarchen in die
Hand geben , wer zu den höchsten Würden ohne An-
sehung der Abstammung fähig ist . Und wir haben

'darin ein geradezu glänzendes Vorbild n? England .
Dort wird der Gesandte zwar ausschließlr ?; vom Kö -
nig ernannt und ein Einspruch des Parlmnents ge-
gen die Person des Gesandten gilt als unkonstitutio -
nell nach englischem Staatsrecht (vgl . Prof . Dr . Hat -
fchek, engl . Staatsrecht ) . Allein die aanz ? Staats -
Maschine sorgt schon dafür , daß nur die besten und
besähigsten Leute ans Ruder kommen . De - König
wählt zwar seine Minister , aber er kann sie nach
alter Parteisitte nur aus der herrschenden Mehrheit
im Unterhaus heraus nehmen und wird dann im
eigenen Jntersse einer geordneten Regierung die
fähigsten Köpfe heranziehen . Die so gewählten Mi -
nister sind dann dem Parlament für die von diesem
vorgezeichnete , aber -auch dem König für die von ihm
aus eigener Initiative gewallte Polit ' k vcrantwort -
lich (vgl . Dr . Hatschek a . a . O .) . Die Krone und das
Ministerium , worin der Premierminister (heute
Lloyd George ) die ausschlaggebende Rolle spielt ,
müssen sich naturgemäß auck in diplomatischen Be -
ziebunqen einiaen und so wird kaum ein Diplomat
hoch kommen können , dessen Fähigkeiten für seinen
Beruf nicht feftf ' hen und beim Volk und der Krone
nicht anerkannt sind . Eine einseitige Wertung , wie
das bisher bei uns durch die Krone möglich war , ist
in England tatsächlich unmöglich und daher
heute das ausgezieichnete Funktionieren der englischen
Diplomatie . Das sollte unser Vorbild sein nnd
werden . Trotzdem denkt in England , soaar in füh¬
renden Kreisen der Arbeiterschaft , kein Mensch dar -
an , an der monarchischen Staatssorm zu rütteln . Es
gab Zeiten , wo der Monarch in England sehr stark
eigene Politik sehr zu unserem Stbaden getrieben
hat ? das ist noch nicht lange her . Aber er hat diese
Politik im Einverständnis mit der Mehrheit der

Volksregierung und getragen von dieser gemacht .
So soll es bei uns werden ! Halten wir an der Mo -
narchie feft. Lassen wir aber nniern Kaiser nicht
mehr wie bisher von einigen Wenigen , meist Ad-
ligen , beraten werden , sondern von den fähigsten und
tüchtigsten unserer Volksvertreter . Dann wird die
uns tief eingewurzelte monarchische Staatssorm in
Verbindung mit der Volksregierung dem deutschen
Reich zum Segen werden und uns einer glücklichen
Zukunft entgegen führen . Das walte Gott !

) * (-

DeuMer Menöbericht.
Berlin , 5. Nov ., abends . (W .T .B . Amtlich .)

An der westlichen S ch l a ch t f r o n t zwischen
Scheide und Oise haben wir uns von dem Geg -
nerabgcsetzt . Die Bewegungen sind planmäßig
verlaufen . Heute fanden hier nur Teilkämpfe statt.

) * (

Die Kriegslage im Westen .
Sösartige Gesan ^ enenbehanölung öurch ü :e

§ ranzosea .
Berlin , 5 . Nov . (W .T .B .) Nach zuverlässigen

Meldungen wird das Verhalten der Fran¬
zosen gegenüber den neugemachten deut -
fchen Kriegsgefangenen immer bös -
artiger und grausamer , obwohl Frankreich
sich in den Berner Vereinbarungen zu menschlicher
Behandlung der Kriegsgefangenen verpflichtete .
Noch immer werden die Deutschen bei ihrer Gesan -
gennahme beraubt und verbleiben zunächst meh -
rere Wochen im Etappengebiet , wo sie unter
freiem 'Himmel liegen und keinerlei Fürsorge er -
fahren . Abgerissen , verhungert und
krank treffen sie in den dairernd überfüllten Sich -
tungslagern von Rouen -Croiffet , Orleans und Fort
d'Asnieres bei Dijon ein . Hier kommt auf drei
Mann ein Strohsack . Trotzdem liegen noch viele
Deutsche seit August ohne Decken im Freien . Tie
Nahrung ist so imgenügend . daß die Kriegsgesan -
genen sich auf Speisereste . Rübenschalen und rohe
Feldsrüchte stürzen . Bekleidung wird ihnen nicht ge-
liefert . Das französische Personal schlägt und be -
schimpft sie . Nur schon in den Lagern anwesende
Kameraden helfen ihnen nach ihren schwachen Kräf¬
ten . . Gegen diese nichtswürdigen Ver -
letzungen des Völkerrechtes wurde sofort
energisch protestiert . Ferner ist die schweizer !-
sche (Gesandtschaft in Paris ersucht worden , die Ver -
Hältnisse in den Sichtungslagern sofort durch Dele -
gierte prüfen zu lassen und bei der französischen
Regierung nachdrücklichst auf Abhilfe zu dringen .

- ) * (-

verjWeöene Kriegsnachrickten.
Eine Richtigstellung betr. deportierte Belgier .
Berlin , 6 . Nov . (W .T .B .) Der Vorwärts vom

24 . Oktober bringt eine Meldung aus Bern , wo -
nach Kardinal Mereier von Deutschland die
Mitteilimg erhalten haben soll , daß mit der R -ück -
schaffung der deportierten Belgier dem¬
nächst begonnen werde . Die Meldung ist irreführend .
Die seinerzeit zwangsweise aus Belgien entfernten
belgischen Staatsangehörigen sind bereits bis am
einen kleinen Rest in der ersten Hälfte des Jahres
1917 nach Belgien zurückgeschafft worden . Der Reit
ist freiwillig in Deutschland verblieben und hat hier
freie Arbeitsverträge geschlossen. Belgische De -
portierte gibt es daher in Deutschland schon
seit eineinhalb Jahren nicht mehr . Die
Meldung kann sich also nur auf in Belgien inter -
nierte Belgier beziehen .

Die Italiener in Trient und Triest .
Basel , 4 . Nov . Die Agenzia Stefan ! berichtet aus

Rom : Unsere Truppen besetzten Trient und landete «
in Triest . Die italienische Trikolore weht auf dem
Schlosse von Boneonsiglio und im Gebiet von San Giuslr .
Die Kavalleriespitzen zogen in U d i n e ein . In Roin
werden die Glocken des Monte Citorio und des Kapitels
geläutet .

Mitteilungen Bonar Laws .
London , 4 . Nov . ( W .T .B . ) Reuter . Llnterhauö ^

Runeiman fragte , ob die Regierung über die öfter -
reichisch ° ungarische Kapitulationsbe -
dingungen eine Mitteilung machen könnte . Mi -
nister Bonar Law erwiderte : Ich hoffe , dotz es mög .
lich sein wird , morgen nachmittag dem Hause die voll -
ständigen Bedingungen vorzulegen . Inzwischen glaube
ich , dem Hause versichern zu können , daß es z u f r i e •
dengestellt werden wird . In Beantwortung wei -
terer Fragen sogte Bonor Law , das ; er wohrscheinlich
am 1l . November einen neuen Kredit einbringe » •
werde . Er könne baldige Erklärungen über den Ver ?
f a i l l e r Rat versprechen .

) * (

Zur Lage im Osten.
Ein Friedensvorschlag der Sovjetregicrnng an die

Entente .
Berlin , 5 . Nov . (Priv .-Tel .) Aus Moskau mel -

det die Rosta : Heute am 3 . November sandte der
Kommissar für auswärtige Angelegenheiten
T s ch i t s ch e r i n den neutralen Konsuln folgende
Erklärung zur Uebermittelung an die Regie¬
rungen Englands . Frankreichs . Japans und der
Vereinigten Staaten von Nordamerika :

„Ihrem Wunsche solgend , dem bewaffneten
Konflikt zwischen den russischen Truppen und
denen dieser Mächte ein Ende zu machen , schlägt
die russische Regierung vor , VerHand -
lungen zwecks Beendigung dieses Kon -
flikts einzuleiten und srqgt demgemäß an *
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wann und wo die Vertreter beider Seiten zu diesem
Zwecke zusammentreten könnten ."

Der Vorwärts erklärt , daß der Schritt der russi¬
schen Negierung ziveisellos durch den Niedergang
des Widerstandes der Vierbundstaaten beeinflußt
sei . und insofern sei es ein Schritt politischer K l u g-
k> e i t . Die Sovjetregierung müsse sich freilich klar
sein , das; ans dem Lager ihrer Heinde als Antwort
nicht bloß die Forderung der militärischen Kapitu¬
lation zu erwarten sei . auch dle politische Kapitula¬
tion könne auf die Tafel gesetzt werden . Das sei
sogar wahrscheinlich .

Tie AalZndcr an Wilson .
Stockholm, 3 . Nov . ( W .T .B . ) Laut Sozialdemokraten

beabsichtigen die Aaländer sich an den Präsidenten
Wilson zu wenden mit der Bitte , daß die Forderungder Slaländer , selbst ihr Los zu bestimmen , auf der
Friedenskonferenz Beachtung finden möge .

) # (
Oer Kaiser und ö !e verfassung?änöerung.

Bcrlin » 4 . Nov . (K . 33 .) Vor einigen Tagen wurde
berichtet , das; derKaiseram 21 . Oktober dre neuen
Staatssekretäre und Unterstaats 'ekretöre empfangen
und eine Ansprache an sie gehalten ki ' be , in welcher
er sich zu der neuen Ordming der Tinge bekannt
babe . Im Berliner Tageblatt veröffentlicht nun
Staatssekretär Konrad Haußmann
eineu Artikel , in welchem erdieWortedesKai »
fers wie folgt wiedergibt :

„ In den furchtbaren Stürmen des Weltkrieges ist
uns die Airsgabe gestellt , den Bau des Reiches im
Innern durch neu > und breitere Grundlagen zu
sickiern . Die Erschütterungen deS Weltkrieges habm
erkennen lassen , wo di« Stützen des uns alle schir¬
renden Hauses schwach und veraltet sind , wo sie der
Erneuerung bedürfen . Sie haben uns aber auch
die neuen quellenden Kräfte zur Anschauung ge-
!" -acht. die m unser . m Volk zum Lichte streben .De . r neuen Zeit soll eine neue Ord »
p >i n g entsprechen . — Diesen Entschluß habe
jrt» in einer Ne ' he von Kundgebungen bekräftigt . In
uurfassender Wei 'e soll das deutsch ? Volk berufen
sein , an der Gestaltung seiner Geschicke mitzuwirken ,an politischer Freiheit keinem Volke
der Erde nach st ehen , an innerer Tüchtigkeit
und fester Staatsgesinnung keinen Vergleich scheuen.Mit Ihnen , meine .Serren , die ich als meine Mit -
arbeite ? begrüße , weiß ich mich einS in dem heiligen
Willen , das Deutsche Reich aus der Not dieser Zeit
zu einer rnh 'gen und friedlichen Entwicklung zu-
rückzuführen /

) * (
D !e Waffenstillsianösfrage ,

Die Alliierte » zögern mit der Antwort .
Haag , 4 . Nov . (W .T .V .) Der Nederlander

fürchtet , daß die Alliierten absichtlich mit der
Antwort zögern , weil Kossen , daß das deutscheVolk dann den Kaiser zum Rücktritt veran -
laßt , was man setzt nicht mehr zu fordern wagt , nach,dem die Demokratisierung Deutschlands auch ohnesenez Abtreten so ante ? ?ort ><5ritte Neder¬
lander ermahnt das deutsche Volk , im Hinblick auf den
Frieden auch die 'e Schwierigkeit zu überwinden .Standard erwartet , daß die Waffenstillstands ,
bedingungen hinreichend , aber nicht kränken -
der Natur sein werden , und wendet sich mit hef-
tigen Wort "n geg^n die kränkende Haltung der
Ententepresse , die rm Gegensatz zu aller historischen
Praxis stände .

London , 5 . Nov . fW .T V .) Reuter . Unterhaus .In Beantwortung einer Anfrage übe ? den Rat von
Versailles sagt ? Bonor Law , ich kann eine sehr b a l -
dige Bekanntgabe der Bedingungen
dochnicht in Aussicht stellen . die * ircrft den
Vereinigten Swaten mitgeteilt werden müssen . Ich
glaube auch nicht , daß ich etwas sagen kann , bevor
die Bedingungen auch der deutschen Regierung bs-
kannt sind.

Die Bedingungen noch nicht bekannt .
Berlin , 6. Nov . (W .T .B . Amtlich .) An den G e.

rächten , die feindlichen Wasfenstillstandsbedin -
gungen seien bereits an die deutsch ? Regierung ge-
langt , würden aber der Oesfentlichkeit noch vorent -
halten , ist keinwahres Wort . Die Regierung
Hit bisher weder auf amtlichem noch auf anderem
Wege von dem Inhalt dieser Bedingungen Kenntnis
erhalten .

Die deutsche Regierung au Foch verwiese ».
London . 5 . Nov . (W .T .B .) Reuter . Lloyd

George kündigte im Unterhause an . daß die Alli -
ierten den Präsidenten Wilson ersucht hätten , die
deutsck»e Regierung zu benachrichtigen , wenn sie die
Waffenstillstandsbedingungen zu erfahren wünsche ,denen die Alliierten zustimmen , so sollten sie sich in
der üblichen Weise an Foch wenden .

*
Genf , 4 . Nov . (K . V . ) Tie Pariser sozialistische

Presse kommentiert beunruhigt die unerwartet
langen Konferenzen in Versailles , die auf
Uneinigkeit deuten . Populaire erfährt , das Pro -
blem der Gesellschaft der Nationen sei vorderhand
als ' unausführbar verschoben . Die Mehrheit
des Kongresses befürwortet die härtesten Be -
dingungen zur Waffenruhe , wogegen einiae
Vertreter Amerikas , Italiens sowie eine sranwsi -
sche Minderheit gemäßigtere Vorschläge machen .
Jedenfalls wird Foch erlaubt , den Zeitpunkt der
Waffenruhe selbst bestimmen zu dürfen .

Volle Verständigung der Alliierte » .
Paris . 5. Nov . (W .T .B . ) Agence Havas . Der

Oberste Kriegsrat in Versailles hat gestern seine
Arbeiten mit einer vollen Verständigung zwischen
allen daran teilnehmenden Mitgliedern abgeschlossen .

) * (
Segen 6!e bolschewistischen Umtrisbe öer

russischen Lotschast in 0 « iin.
Berlin , 6 . Nov . Herr Joffe , der russische Bot -

schafter in Berlin , dejseu Stellung unhaltbar
geworden ist, dürfte bereits gestern abend mit dein
gesamten Personal derBotschaftBerliuver .
lassen haben , um nach Moskau zurückzu -
kehren . Gestern ntittag weilte er zu längerer Unter ,
redung im Auswärtigen Amte . Die Ber -
liner Stelle der russischen Telegraphen - Agentur ist
gestern mittag ausgehoben worden . Der Vor -
wärts ( Soz, ) schreibt : Schon lange ist b . hauptet
worden , baß sich die russische Botschaft in
die inneren Verhältnisse des Deut -
schen Reiches in unzulässiger Weise
einmische und jene in Deutschland sporadisch ver -
treten ? Richtung begllttslige, . die ihrer Parteipolitik
am nächsten stehe. Wir hab 'n diese Behauplungeü
in gutem Glauben bestritten , auf Erklärungen
gestützt , die von dem russischen Botschafter
selbst abgegeben waren . Diese Erklärungen aber
haben sich als unwahrhaft herausgestellt , so-
daß wir zu unserem Bedauern gezwungen sind , von
der russischen Botschaft in seder Beziehung Abschied
zu nehmen . Wiederholt wurden wir vor geheim -
n i s v o l l e n Flugschriften gewarnt , die den
Zweck verfolgten , Uneinigkeit und Zersplitterung in
die Reihen der Arbeiterschaft zu tragen und st? zueiner Politik zu ermuntern , die russischen Verhält -
nissen entsprechen mag , den deutschen aber nicht ent -
spricht . Wir wollen keine russischen
Zustände , d ?nn wir wissen , daß da ? russisch? Volk
unter der bolschewistischen Herrschaft Hungers stirbt ,obwohl Rußland ein vorwiegend ackerbautreibendes
Land ist. In Deutschland müsse die Einführung
gleicher Methoden zu noch viel entsetzlicheren Zu -
ständen führen . Die deutsche Arbeiterschaft ist so-
zialdemokratisch durch und durch , aber den Sozialis -
mus astaticus , der sich Bolschewismus nennt , lehnt
sie ab .

Forderung von Bürgschaften .Berlin , 8 . Nov . (W .T .B .) Die deutsche RegierlMg
verlangte von der russischen Regierung

Bürgschaften dafür , daß in Zukunft von ihren
Organe » keinerlei revolutionäre Agitation und Pro -
paganda gegen die staatlichen Einrichtungen in
Deutschland betrieben werde , und daß der noch
immer ungesühnte Mord an dem Gesandten Gra¬
fen Mirbach eine ausreichende Sühne findet .
Die russische Regierung wurde ersucht , bis zur Er -
füllung die er Forderungen , ihre sämtlichen amt -
lichen Vertreter aus Deutschland zunickzuziehen .
Ebenso wurden die deutschen amtlichen Ver -
treter inRußlandabberufen .

Wieder ein Fall revolutionärer Propaganda
durch dei Sovjetregierung .

Berlin , 6 . Nov . (W .T .B .) Ein neuer Fall amt¬
licher bolschewistischer Propaganda . Gestern wurde
amtlich mitgeteilt , daß der Kurier der Ber »
liner diplomatischen Vertretung der
Sovjetregierung in deutscher Sprache ge-
druckte Flugblätter völkerrechtswidriger Weise
nach Berlin gebracht hat , die die deutschen Soldaten
und Arbeiter zum Umsturz , zum Meuchelmord und
zum Terror auffordern und hierzu Anweisung
gaben . Heute liegt ein weiterer Fall eines
derartigen agitatorischen Treibens vor , der beweist ,
daß von amtlicher bolschewistischer
Seite revolutionäre Propaganda auch unter un -
seren Truppen im Östren getrieben wird . Die
offizielleZeitungderrussischenSov .
jetregierung , Iswestija , enthält in ihrer
Nr . 227 unter der Ueberschrist „Der rote Soldat "
sollende , vom 17. Oktober datierte Nachricht aus
S m o l e n s k : Heute traf die erste Nummer der
Zeitung „Der rote Soldat " ein , die von dem
kriegsrevolulionären Rat der deutschen Ostarmee
herausgegeben wird . Die Soldaten werden darin
zur sozialen Revolution und zur Bildung einer kom-
muniftisch .'N Partei anstelle der überlebten Sozial -
demokratie aufgefordert . Wie an Berliner zustän -
diger Stelle bekannt ist. wird diese Zeitung „Ter
ro ! e Soldat in Rußland von amtlicher bolschewisti -
scher Seite als Propagandaorgan gedruckt und über
die Grenze geschmuggelt . Bei der Ostarmee besteht
weder eine solche eZitung , noch ein KriegSrevo -
lutionsrat . Die Nachricht ist also eine für bosche -
wistische Zwecke ausgebrachte Unwahrheit . Wenn auch
anzunehmen ist, daß der gesunde Geist unserer Trup -
ven im Osten diesem agitatorisch ?n Treiben der
Bolschewikiregi -erung energischen Widerstand ent -
gegensetzen wird , und daß die Truppenführe ? alle
Schutzmaßnahmen getroffen haben , um dies? bolsche-
wistische P "opaganba unwirksam zu nvachen, so mußim Interesse der Aufklärung unserer Bevölkerungund unseres Heeres doch dieser neue Fall amtlicher
bolschewWscher Popaganda als besonders dreistes
Manöver ssebrandmarkt werden .

- ) * (

Chronik.
Oaöen.

: : Ettlingen , 5 . Nov . Man beabsichtigt hier die Zahlder Gemeinderäte von 11 auf 12 zu erhöhen .Durch diese Erweiterung des Gemeinderates wird eS
möglich, das; auch die Sozialdemokraten eine Vertretungdarin erhalten .

Klelnsteinbach , Amt Durlach , 6 . Nov . Freitagabend l;at sich der 47 Jahre alte Schlosser August Brücke!in seinem Anwesen erschossen . Der Grund dürftein schwerer Krankheit zu suchen sein .
Weisenbach ( Murgtal ) , 6 . Nov . Zu dem schweren

Unglücksfall , der sich letzter Tage auf dem hie -
sigen Bahnhof ereignet bat , wird noch berichtet , daß diedabei verunglückte Schaffnerin Hartmann aus Noten -
fels ihrer Menschenfreundlichkeit zum Opfergefallen ist. Die Schaffnerin wollte einer alten Fraubeim Einsteigen behilflich sein . Die Frau konnte aber
infolge ihres Alters und ihrer schweren Bürde nicht vomTrittbrett wegkommen . Der Zug seilte sich in Bewegung ,die Schaffnerin rutschte aus und kam unter den Zug .Nach Rastatt verbracht, mußten der Verunglückten beide
Füße amputiert werden .

<fi> Kehl , 5. Nov . Die Ungewißheit der kom -
Menden Verhältnisse veranlaßt Ueberängst -

Theater und Nlustk.
Stadt . Schauspiele . Baden -Baden , S. Nov .
Am 1 . November (Allerheiligen ) wurde in guter Be »

setzung der Rollen von HofmannstalS » Jedermann " ,das Spiel vom Sterben des reichen Manne ? gegeben .Jeder einigermaßen kunstverständige Theaterbesucherwird anerkennen müssen , daß das städtische Theater in
Herrn Dr . Waag , dem Intendanten , zugleich einen Re -
gisseur besitzt , der aus einer guten Schule bervorgegan -
gcn ist ; er scheint nicht nur ein tüchtiger Mentor seinerK ü n st l e r, aus welchem er ein mustergültige ? Ensemblegeschasfen , auch in seinen Bühnenbildern sucht erstets mit Erfolg eine gewisse Allgemeinheit des historischenZuschnitts , die Veranschaulichung einer Zeit und derihr zugehörigen Einzelheiten zu schaffen und durch Deko-rationen , Kostüme und äußere Zurichtung die äschetischeWirkung zu unterstützen , ohne daß dadurch der Dar -
steller beengt oder die Zuschauer zerstreut werden . Auchin obigem Spiel , das ja auch in Karlsruhe durch wieder -
holte Aufführungen bekannt ist, traten diese Vorzügewieder wirkungsvoll heraus und erzielten durch die fein -
fühlige Art der Auffassung tiefen Eindruck. DiesemSpiel folgte am Sointag Arthur Schnitzlers . Anatol " .Ich unterlasse , die sich in dem Stücke abspielenden Epi¬soden aus dem Leben des Titelhelden bier anzuführen .Eines leichtsinnigen jungen Herrn , der die „ Einsamkeit "
zu spüren bekommt , weil er zu viel geküßt und die
harte Grenze erkennen muß , wo die „Verlassenheit "
anfängt . Wie die E h e, die dieser blasierte Lebemannam Schlüsse des Stückes eingeht , ausfallen wird , kannman sich leicht denken. Seine Abenteuer , die mit denendes berüchtigten „ Chevalier FaublaS " eine frappante
Aehnlichkeit aufweisen , interessieren durch, die psycho -
logische Wahrheit der Charakterzekchnung Anatols und
geschickten Aufbau , hinterlassen aber eher einen ab»
stoßenden als anregenden Eindruck, und das Schlußbild ,in welchem er zwei Stunden vor seiner Hochzeit nocheine seiner Maitressen bei sich hat , ist geradezu frivol .Der Stoff ist hier nicht mehr Erotik zu nennen , das ist
ausgesprochene Sexualität . So sehr auch Schnitzler e»
versteht , die erotischen Schicksale unserer Zeit und die
Beziehungen der Erotik zum Dasein der Menschen alsein Spiegelbild wiederzugeben , es bleibt frivol . Trotzaller Absicht, die innere Gefühllosigkeit und die Herbheitder Menschen unserer Gegenwart warnend vorzuführen ,rührt es und rüttelt es nicht das Herz , es bleibt frivol ,man kann momentan darüber lächeln, aber man läßtein dumpfes , unangenehmes Gefühl zurück. Die Gegen -' oart . ein Zeitalter , das so vieles aufwühlt , foUe diesesaos von sogenannter Freiheit des Empfinden » und

Handelns anzugreifen und zu ordnen bestimmt sein .Jetzt bat nur die Wahrheit einige glänzende Siegezu hoffen , in dieser Not der schweren Zeit hat sie diedenkende Menschheit , besonders die denkende Jugend zustärken und zu führen . Man braucht noch lange kein
Asket z« sein , wenn man dem Zeitgeist bezw . der Gegen -wart Rechnung trägt und verlangt , daß man in der
Theaterkunst ebenfalls , also wie im Reiche des Seinsauch in jenen des Scheins , die Irrwege moderner
Bildung entferne . ES ist ja nicht zu leugnen , daß esder Kunst schadet, wenn d ;e Kritik aus kleinlichen , for-mellen und erlogenen Maßstäben heraus das Echte wiedas Mißlungene verwirft , aber die Gegenwart drängtdazu , daß die Wahrheit und der reelle Geist den Vor .tritt bekommen , daß die innere Gewalt des wirklich ^ hö-nen mehr Jugend und Talent anregt , mehr allgemeineEinsicht verbreitet als das zwar wikige . aber geist» und
ideenlose Kunst - und Literaturgewäsch . die verbelletristi -
sierte Weisheit mancher sogenannter moderner Antoren .DaS wird der Erfindung den Weg nicht verschließen !Denn wer den Geist dcS Wirklichen ergreift und dichte»rifcheS Talent hat , wird der Wahrcheit die Ehre geben ,auch die richtige Form dazu finden und keiner form -
losen Libertinage verfallen . S ch n i tz l e r scheint nicht
zu jenen zu zählen , die sich Gestaltungen und Ereignisseals Probleme vornehmen , die ihnen fremd find ,er ist ein Poet . Einer , der dem Leid der Zeit mitWärme das Wort endet und zuweilen einen wirk-
lichen Griff ins Menschenleben tut . Doch Stücke wie
dieses , werden bei aller psychologischen Wahrheit und
trotz geistreicher gesellschaftlicher SarkaSmen usw . mehr
niederreißen wie aufbauen , mehr verwirren wie auf -klären und selbst beim Gebildeten durch die unleugbarfrivole Denkart der .Bändelnden wenig Anklang finden .Die Dekoration des Theaters dürfte für ihre löbliche Ab-
ficht daS Publikum auch mit diesem Stücke bekannt zumachen, das wohl auch vermerkt haben , ein Zugstückdürfte eS kaum werden .

Die Regie des Herrn Intendanten hatte wiederum
Bschnenbilder von reizender Intimität geschaffen , nichts
entging feinem Kennerblicke. Alles entsprach dem Geiste« tri» der Zeit der Handlung , geschwisterlich reichten sichAilsstattungs - und Dekorationskunst die Hand zur ge-
fälligsten Totalität ! dabei ?eine Ueiberbürdung , keine
prunkbafte Ueberladung . alles solid und edle Einfachheit .DaS Zusammenspiel war tadellos , man braucht absolutkein begeisterter Anhänger des Kur »
theaters zu fein , um dies anzuerkennen , ein flotter ,sicherer Zug belebte das Ganze . Wir nennen gerne dieNamen der Mitwirkenden , die alle durch künstlerischeGewandtheit glänzten . Insonderheit Herr Chandon ,

da als „Anatol " den leichtlebigen und merkwürdig philo -
soph îerenden Roue brillant , ganz im Sinne der Dichtung ,zu gestalten wußte . Mit ihm trat der fein ironisierend ?Max des Herrn Metier - Sanden in den Vorder -
grund . Frisch und duftig , mit einem liebenswürdigenund anmutigen Aufschlag gab Frl . R o 8 m e r die „Ea -briele "

, und die Damen Wittels (Ilona ), Hell -
muth ( Annie ) , Schrantz (Bianca ) und Haupt -mann (Cora ) reihten sich würdig an . v . S t e ck e n.

Literarisches.
Alte und Neue Welt , das in weitesten Kreisen aller

deutschsprachigen Gebiete verbreitete und allgemein be-liebte illustrierte Familienblatt , trat mit Oktober in sei-nen öS . Jahrgang ein . Wie die Großzahl ähnlicher Presse -
Unternehmungen hat auch diese älteste katholische Faun -
lienzeitschrift deutscher Sprache je länger je

'
schwerer un-ter Kriegsdrangsalen aller Art zu leiden und vermochtesich bisher nur unter bedeutender finanzieller Beihilfedes Verlages aufrechtzuerhalten . Soll aber das ange -

fehene Organ nicht noch gleich anderen der Krie« snot zumOpfer fallen , so bedarf es unbedingt einer erheblichenSteigerung seines Abonnentenstandes . Mit volleu Rechtrichtet ^ daher der um daS katholische Schrifttum derSchweiz . Deutschlands und Oesterreichs hochverdienteBenzigersche Verlag einen eindringlichen Appell an alleFreunde der „Alten und Neuen Welt "
, sie in schwersterZeit nicht im Stich zu lassen . Auch wir fühlen uns ge-drungen , diese Bitte unsererseits mit allem Nachdruck zuunterstützen und hiermit dem lieben alten Bekanntenneue Gönner zu werben , umsomehr als der neue Jahr -

gang sich in Text und Illustration vielverheißend seinenVorgängern ânreiht . Zwei gehaltvolle , spannende neueWerke geschätzter belletristischer Auroren eröffnen den «selben : der moderne Volks - und Gesellschaftsroman „ImSchatten der Schuld " von R . Fabri de Fabris und die
großangelegte Erzählung aus der Zeit der FranzösischenRevolution und der Restauration „ Das Haarband derKönigin " von P . A . Sheehan . Außerdem bietet das 1 .Heft eine packende Kriegsnovelle „Der Seher "

, die Anek-dote „Die mißlungene Brautschau "
, einen volkstümlichgehaltenen , reichillustrierten kunstgeschichtlichen Essay über

„Das neueste Werk des Malers Fritz Kunz " von Dr . P .Albert Kuhn , eine Plauderei „ Naturwissenschaftliches vomHamster " und formschöne Gedichte . Die in Wort undBild reichhaltige „ Rundschau " bildet eine umfassendeknappe Chronik der wichtigsten Zeitereignisse und Person -lichkeiten aus kriegführenden und neutralen Staaten , dieBeilage „Für die Krauen " ist nicht minder gediegen und
abwechslungsreich . — Aus dem reichen, sorgsam gewähl -

( hromk öes vierten /^ritgsjahrts.6. November : Die Engländer dringen in
schendaele ein ; engli

'
che Vorstöße nördlich Passchen ,daele und gegen die Höhen von Becelaere undGheluvelt zurückgeschlagen . In Italien die Livenza .Linie erreich ^

kiche schon jetzt von Straßburg fortzuziehe ?So sieht man in der Nachbarstadt allenthalben MöbeUwagen stehen, die nach Freiburg , Karlsruhe , Baden.Baden , Frankfurt a . M ., München und Stuttgart be .stimmt sind. Natürlich wird infolge der verstärkten Nach,frage nach Möbelwagen der Preis für den einzelnen Um-zug beeinflußt und man berichtet , daß ein mittlererMöbelwagen von Straßburg bis Frankfurt a . M . lüg»Mark , das Dreifache wie im Frieden , kostet.
)( Freibnra , S. Nov . Am Sonntag früh wurde imGewerbekanal die Frau eines Werkmeisters im be.

wußtlosen Zustand aufgefunden . Sie wurde aus ihrer
Lage befreit und in das benachbarte St . JosephshauS ge¬bracht, wo sie nach kurzer Zeit verschieden ist . Ver-
mutlich ist die Verlebte in der Dunkelheit in den Kanal
gefallen .

# Müllhelm , 5. Nov . Die Markgräkler Nachrichten
berichten über einen empörenden Vorgang , der
sich jüngst auf dem Bahnhof Schliengen abgespielt hat.Zahlreiche Personen mußten ziemlich lange auf den Zugwarten . Unter ihnen befand sich eine Dame mit zweikleine » Hündchen , die mit Schinken belegten Butter¬broten von der Reisenden gefüttert wurden .

) :( Konstanz , 5 . Nov . In Egg geriet die 13 !ährigeTochter des L r̂ndwir ^ Merkt aus eigener Unvorsichtigkeitin die noch im Gang befindliche Trommel der
Dreschmaschine . DaS Mädchen erlitt so schwere
Veletzungen , daß es starb .

Weitere Einschränkung des Fremdenverkehrs .'
4 - Karlsruhe , 5 . Nov . Nachdem der Staatssekretärdes Kriegsernährungsamtes sich damit einverstanden er»

klärt hatte , daß der Fremdenverkehr für einzelne Ort «
schaften bis zum 31 . Dezember 1918 vollkommen ausge¬
schaltet werden darf , wurden die badischen Kommunal -
verbände vom Ministerium ermächtigt , die Dauer des
Aufenthalts für Fremde noch weiter ein »
zuschränken oder die Aufnahme von Fremden völlig
zu untersagen . Von diesen Anordnungen werden
nicht betroffen solche Personen , deren Aufenthalt auch
bisher an eine bestimmte Frist nicht gebunden war , ins -
besondere Fremde , deren Aufenthalt durch Berufs - oder
Erwerbsnotwendigkeiten begründet ist, ferner Fremde ,
welche von nahen Verivandten unentgeltlich beherbergtwerden , sowie kranke Personen . Bei letzteren ist die
Aufenthaltsdauer beschränkt und von einem ärztlichen
Zeugnis abhängig .

ZwU!»tern!e?te aus Frankreich.
Singen a. H ., 5 . Nov . (W .T .B .) Gin Schweizer

Sonderzug brachte gestern über 491 Zivil -
internierte aus Frankreich , welche in der Maggihalle .
in der üblichen Weise begrüßt wurden . Unter den Ange -
kommenen befinden sich 34 Frauen und Kinder , darunter
solche, die schon seit dem 1. August 1914 interniert
sind.

Rm «mS??en Ssnkschen Slaaten.
Saarbrlicken , 5 . Nov . (W .T .B . Amtlich .) Gesternabend gegen 6 % Uhr geriet ein Wagen des Per¬

sonenzugs 511 auf dfer Fahrt von Bollingen nach
Büß in Brand . Der Zug wurde bei Kilometer 14 .8durch Ziehen der Notleine zum Stehen gebracht, doch warein Löschen des Wagens nicht mehr möglich, so daß der
ganze obere Wagenkasten ausbrannte . Hierbei verun
glückten 14 Reisende tödlich , während etwa 13
Personen Verletzungen erlitten . Vermutlich istBenzin oder ein anderer feuergefährlicher Stoff heim -
lich im Wagen mitgeführt worden . Die weitere Unter -
suchung ist noch im Gange .

- ) * (-

Aus öem Stadtkreis»
Karlsruhe , 6 . November 1918 .

Aus dem Hofbericht . Die Höchsten Herrschaften be>
gingen gestern den Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheitder Großherzogin . Im Laufe des Vormittags wurdendie Hofstaaten im Großherzoglichen Palais zur Beglückwünschung empfangen .

ten und technisch gutausgeführten Bilderschmuck seienhervorgehoben die Kunstbeilage „Knabenköpfchen "
, „Eineernste Lebensfrage "

, „Gleich Hab
'

ich einen ! " und „Berg >
Heimet im Engelbergertal " .
Heinrich Zerkauten „Tie Spitzweg >,asse", ein Tagebuchaus Sommer und Sonne . Verlag Kösel , Kemptenund München . Preis 2 .20 Mk. geh ., 3 .— Mk . gebEine ernstliche Warnung zuvor : wer an der Galle lei -det, wer eingeschworen ist aufs Schema F ., wer literari -
sche Kunst nur in seelischer Vivisektion sieht , wessen Gau -
men nur Pikantes schmecken will , wer kein Kinderherzmehr bat und nicht gerne inS Märchenland geht, ebensower keine sittlichen Reife besitzt , dec lasse ja die Hand vo.idiesem „verrückten Zeug ". Jene aber , die Raabe lieben ,
Eichendorfs , Paul Keller , die Spaß haben a « kleinen
Spitzwegbildchen , die ein Dichter mit wenigen Strichenin sommerlichem Sonnenlicht hinzaubert , die Zerkautenglauben , wenn er schreibt : ..Das Märchen allein ist ewigjung und groß, " die sollen zu diesem Büchlein greifen . Eswird ihnen ein Erlebnis sein , künstlerisch und ethisch. G .
Maxim Gorkij : Ein Jahr russische Revolution . (Preis1 .89 Mk., Verlag Süddeutsche Monatshefte , Mün -

chen und Leipzig . ) Die soeben in deutscher Spracheerscheinenden gesammelten Aufsätze Gorkijs , de? bckann-ten russischen Schriftstell "rs und Sozialisten , geben einBild der verworrenen russischen Verhältnisse , wie man esin Deutschland bis zu diesem Tage noch nicht besessen bat.Ein Nachwort des Herausgebens der Süddeutschen Mo -
natShefte zieht die naheliegende Nutzanwendung auf die
Entwicklung der deutschen Verhältnisse .
Heimwärts ans Kriegsnot . Psychologische Erfahrungenunter Kriegsgefangenen und unter den deutschenInternieren in der Schweiz , Dänemark und Nor -

wegen . Von Heinrich Joseph Radermacher . Reli -
gions - und Oberlehrer . Garuisonpsarrer der
Festung Köln . 3 ° . ( 160 .) M .-Gladbach 1913,VolksvereinS -Verlag G . m . b. H . Mk. 3 .—.

Dem Verfasser , dessen Werk über „Militarismus und
religiöses Leben " schon die zweite Auflage erlebt hat , wares vergönnt , auch unter den Kriegsgefangenen fremderNationalität in Deutschland und unter den deutschenInternierten in den benachbarten neutralen LändernMonate hindurch psychologische Erfahrungen zu sammeln ,die er nun in systematischer Darstellung vorlegt . DasWerk ist für alle diejenigen wichtig , welche auS der
Knechtschaft in Feindesland heimkehrende Volksgenossenzu betauen haben .

- ) * (-
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j An8 Anlaß de? Geburtstages der Grostherzogin
hatten die Amts - und eine Anzahl Privatgebäude ge »
slaagl . Jw Laufe des Vormittags fand im Großherzvg -
lilhen Palais der Empfang zur Beglückwiinschung statt ,
^ iir abends war als Festvorstellung die Uraufführung der
Oper „Schwarzschwanenrelch

" von Siegfried Wagner vor-
gesehen.

— Ter Malerinnenverein Karlsruhe veranstaltet in
den Näumen des Hauses Stefanienstraße 25 von Sonn »
tag den 3 . November , bis mit Sonntag , den 10. Novem -
ber, eine Ausstellung von Aquarellen . Hand »
. eickinnngen , künstlicherHandarbeiten usw .^ ie 'Ausstellung ist von 11 — 1 Uhr und 3—5 Ubr geöffnet .
Das Eintrittsgeld von 20 Pfg . wird für das Rote Kreuz
verwendet . Die Gr oh herzog in stattete der Aus -
stcllung gestern früh einen Bestich ab und Grotzher -
- ogin Luise schickte einen Vertreter ; Prinzessin
Max ist Ehrenvorsitzende .

Erfolge Karlsruher Schwimmer ! Am 2 . und
3. d. M . fand in Frankfurt ein vaterländisches
Kreiswettschwimmen des Kreises V vom deut -
sck' en Schwimmverband statt . Die Jugendmannschaft des
SchwimmvereinsPoseidon E. V . gewann die Juaend-
lagenstafette mit der Mannschaft Bruno Trinks , Oskar
Trinks , Kurt Hügle . Friedr . Lang überlegen in der sehr
guten Zeit von 1 .59 Sek . vor Darmstadt , Heidelberg ,
Straßburg , Frankfurt . Im Jugendseitenschwimmen ging
Kurt Hügle als Erster durchs Ziel . Das Jugendrücken »
schwimmen war eine sichere Sache für Oskar Trinks , ge-
wann er doch sein Nenne » spielend in der schönen Zeit
von 54 Sek . Bei der Jugend -Bruststafette resp . Jugend »
stafette beliebig wurde die Mannschaft II . und III . in
starker Konkurrenz . Die Juaend deS Poseidons hat in
Frankfurt gezeigt , daß auch sie, gleich den Senioren die
weiß -rot - gelben Farben würdig vertreten kann .

WohltLtigkcits - Konzert . Wie schon in frühere »
Jahren , so wird auch dieses Jahr wieder das Ersatz »
bataillon des Leibgrenavier -Regiments ein Wohltätig »
keitskonzert veranstalten , dessen Ertrag zugunsten der
Hinterbliebenen von gefallenen Negimentsangebörigen
und zur Beschaffung von Weihnachtöliebes <iaben für das
Regiment verwendet wird . Das Konzert findet am Diens »
tag , den 12. November , abends 8 Uhr , im großen Saale
des städtischen Konzerthauses statt . Das aufgestellte
Programm wird an Güte dem in den früheren Konzerten
Gebotenen nicht nachstehen . Neben der Kapelle des Er -
satzbataillonS , die mit einigen Orchesterstücken aufwartenwird , haben Frl . Hildegard Baumann , das ge »
schätzte junge Mitglied unserer Sofover . und Frl . Klose ,
die bestens bekannte einheimische Klavierkünstlerin , ihre
Mitwirkung zugesagt : des weiteren wird Herr Kup »
p i n g e r . zurzeit Soldat im Res .-Laz . Ettlingen , ein
Schüler von Herrn van Gorkom , drei Lieder zum Vortrag
bringen . Das Orchester bringt neben einem altbadischen
Marsck . zur Eröffnung , und dem großen Zapfenstreich
zum Schlüsse deS Konzerts , die Ouvertüre zu „Rosa -
munde "

, die Peer Gynt -Suite . und das Vorspiel zu
Nienzi . In künstlerischer Beziehung wird also das förn »
zert nichts zu wünschen übrig lassen . Die Vortrefflichkeitdes Gebotenen allein schon wird , neben dem guten Zweck ,dem die Veranstaltung dient , sicherlich dazu beitragen ,
daß dem Konzert der Besuch eine » vollbesetzten Hausesbc schieden sein wird .

) * (

die Umwälzung im Habsburger
Reich.

Protest ües öfterr . - ung . Krmeekommanöos
gegen italieni ^ en Vertragsbruch .

Wien , 5 . Nov . (W .T .B . ) Amtlich wird verlant -
bart : In Punkt 1 der zwischen dem Armeeober »
kommando und der italienischen Heeresleitung abge -
säilosscnen Waffen st ill st andsbedingun -
gen wurde die sofortige Einstellung der
Feindseligkeiten zu 'Lande , zu Wasser und
in der Luft vorgesehen . Am 3. November um
8 Uhr früh wurde an die Armee der Befehl zur
Einstellung der Feindseligkeiten gegeben . Acht Stirn »
den später erfuhr das Armeeoberkommando , daß die
Italienische Keeresleitung nachträglich festgesetzt hat .die Feindseligkeiten erst 24 Stunden nach der Unter -
zeichnung einzustellen . Das Armeeoberkommando
legte gegen diese plötzliche Aenderung der bereits
unterzeichneten Bedingungen Ve r w a h r u n g ein
und wies auf die technische Unmöglichkeit hin . den
vom eigenen Heere bereits erteilten Waffenstill -
standsbefehl zurückzunehmen , und verlangte neuer »
Mngs sofortige Einstellung der Feindselig -
leiten . Die italienische Heeresleitung zeigte sich5ber nicht geneigt , dem durchaus berechtigten Wunschtes Armeeoberkommandos zu willfahren , die italie -
.üschen Truppen nützten vielmehr die Unklarheit der
cage aus , um noch militärische Erfolge zu
erringen . So fuhren im engen Zillertal unseren
nchtanfgeschlossenen Kolonnen plötzlich italienische
panzerautomobile mit Maschinengewehren und Ge -
chlltzen vor . machten schließlich Halt und erklärten' ie überholten Truppen , mehrere Divisionen , als
Befangene . Auf Widerstand waren sie nicht ge -
toßen , da unsere Leute die Feindseligkeiten bereits

eingestellt hatten . Das Armeeoberkommando hatgrgen diesen Vorgang nochmals protestiert und dieFreilassung aller auf so gewaltsame Weise gefangengenommenen Leute gefordert . Die Antwort ist nochnicht eingetroffen .

Niederöstcrrcichische Landesversammlung .Wien . S. Nov . (W .T .B .) Wiener Korr . -Buro .,Die n le d erö st err ei ch is che n Landtags -und Reichs tags ab geordneten haben sichgestern als n i e d e r ö st e r r e i ch i s ch e Landes -
Versammlung zusammengetan und den Christ -
lichozialen Steiner zum Landeshauptmann , denSozialdemokraten Siver und den ChristlichsozialenMeyer zu seinen Stellvertretern gewählt und einen
siebengliedrigen Landesausschuß eingesetzt . Die
Lnndesversaiumlung nahm einen Antrag an . der diebisherige landesfiirstliche Negierung mit der Selbst -
Verwaltung des Landes vereint , die von dem Lan -
deshauptmann und den anderen , von der Landesver -
sammlimg gewählten Organen geführt wird . Bür¬germeister Weißkirchner begrüßte namens der
Versammlung die deutsck >- österreichisä >e Nationalver¬
sammlung . den Staatsrat und die Staatssekretäreund gelobte ihnen Treue und werktätige Mitarbeit .Er gab dem Sch m e rz über die Waffen -
stillstandsbedingungen Ausdruck und ent -
bot den Brüdern im Deutschen Reicheherzlich eGrüße .

In Tirol .
Innsbruck , 5 . Nov . (W .T .B . ) Wiener t t. Tel .-Büra .Aus dem Süden gelangen unaufhörlich mit Soldaten

vollgefüllte Züge ein . deren Weitertransportmit aller Energie betrieben w ' rd , wenngleich die nötige »
Transportmittel und die nötigen Verpflegungsmitte !
fehlen . Der Nationalrat von Tirol und mit ihm alle
militärischen und Zivilbehörden sind bemüht , die Ge -
fahr abzuwenden , daß die Truppen der 10. und12. Armee Nordtirol überfluten und mangelsgeordneter Verpflegung plündernd den Weg durch dasLand in ihre Heimatländer suchen . Diesem Zwecke sollenvor allen Dmgen etappenweise errichtete VerpflegungS -
stationen dienen , für welche von allen möglichen Seiten
Lebensmittel und Hilfe erwartet werden . Die Bildungvon G r e n z t r u p p e n. die die anflutenden Truppen an
geeigneten Stellen entwaffnen sollen , ist bereits in An -
griff genommen worden . In Innsbruck , sowie in
den Landgemeinden wird mit allem Nachdruck die Bil »
dung von Bürgerwehren betrieben . Außer der Plünde »
rung einiger Waggons Lebensmittel auf dem Innsbruck « :
Frachtbahnhof sind bisher keine Ausschreitungen vorge »
kommen . Die meisten Kriegsgefangenen konnten bereit ?
aus der Stadt entfernt werden . Die Italiener verließe »
gestern ihr Lager , konnten aber bis zum Abend wieder
gesammelt werden , um dann gleichfalls mühelos in die
Heimat befördert zu werden .

Italiener in Südtirol .
Wim , 5 . Nov . (W .T .B .) Aus Bozen melden die

Blätter : Die ersten italienischen Offi -
zierSpatrouillen sind hier in Kraftwagen von
Trient eingetroffen . In Bozen , Gries und Meran
herrscht eine ruhig «, aber gedrückte Stim¬
mung .

Karolyi zu den FriedensvtrfymMungrn .
Budapest , 5. Nov . (W .T .B .) Ung . Tel .-Büro .

Ministerpräsident Graf Karolyi begibt sich mit
mehreren Mitgliedern des Nationalrates , des Ar -
beiterrate ? und des Soldatenrates nach Padua , um
mit General Diaz Friedensverhandlungen zu be-
ginnen .
Vom Balkan nnd aus Ungarn heimkehrende deutsche

Truppen .
Budapest , 5 . Nov ., (W .T .B .) Ung . Korr . -Biiro .Sämtliche bisher hier stabiliert gewesenen reichs -

deutschen Militärbehörden sind am
Samstag nach 11 Uhr nachts mit einem Dampfer
nach Passau abgegangen .

Budapest , 4. Nov . (W .T .B .) Gegenwärtig sind
nur noch zwei reichsdeutsche militärische Amtsstellen
in Budapest tätig , die jedoch durch Z i v i l b e a m t e
versehen werden , und zwar das Bahnhofskommando
und das sogenannte Ueberwachungskommaudo . welche
die Aufgabe haben , die von der Balkanfront
zurückkehrenden deutschen Soldaten nach ihrer Hei -
mat zu befördern . Auster diesen auf dem Durchzug
befindlichen deutschen Mannschaften stehen in Un -
garn keine deutschen Soldaten mehr .

Budapest , 4 . Nov . (28 .5t .33 . ) Meldung des Un¬
garischen Telegraphen -KvrreipondenzbiiroS . Samt -
ticke bisher hier etabliert gewesenen reichsdeut -
scken Militärbehörden sind am Samstag
nach 11 Uhr nachts mit einem Dampfer nach Passau
abgegangen .

Budapest , 5 . Nov . (W .T .B .) Der Kriegsminister
hat angeordnet , daß die durch Ungarn durchziehen -
den deutschen Truppen nicht zu entwaffnen .

sondern mit voller Ausrüstung und Bewaff -
nung ungestört weiter zu befördern sind.
Ter ungarische Kriegsminister zum Waffenstillstand .

Budapest , 4. Nov . (W .T .B .) Der ungarische
Kriegsminister erklärte bezüglich des abgeschlossenen
Waffenstillstandes , daß die Demarkations »
l i n i e die ungarisck ?e Landesgren ^ sein werde ,wahrscheinlich würden französische und eng .
Iis che Truppen nach Ungarn kommen .Sollten sie kommen , so kommen sie nicht als Feinde ,und der Aufenthalt wird nur kurz sein . Keineswegswird die Okkupation von langer Dauer sein . Tie
fremden Truppen kommen zu uns als Freunde ,nicht als Sieger , denn nicht das ungarische Volk , das
verrottete Regierungssystem ist besiegtworden .

*
Botschaft des RcgentfchaftSratS an das polnische Volk.
Warschau , 5 . Nov . (W .T .B . ) Durch einen Erlaß deS

RegentfchaftsrateS wird der Direktor des Prä -
sidialbüros beim Ministerrat Dr . Wroblewski mitder Leitung der Regierung sowie der Führung der Ge -
schäfte des Ministeriums deS Auswärtigen beauftragt .Im übrigen werden bis auf weiteres die rangältestenBeamten in jedem Ministerium mit der Führung der
laufenden Geschäfte beauftragt . In einer Botschaftan das polnische Volk verurteilt der Negentschafts -
rat jeden Versuch , zwischen dem polnischen Volk unddem gesetzgebenden Volkslandtag trügliche und einseitigparteiliche Bestrebungen und Neubildungen zu begründen ,als gefährlich . Der Regentschaftsrat will unverzüglichdie Wahlordnung sowie die zur Einberufung des
Landtages notwendigen Anordnungen bekanntmachen ,damit im Dezember ein auf allgemeine Wahlen ge-
stützter gesetzgebender Landtag nach Warschau einberufenwerden kann . In derselben Botschaft werden die Par -
tcien um Vorschläge zur Bildung einer nationalen Re -
gierung ersucht . Sollte das nicht geschehen , so will der
Regentschaftsrat unverzüglich ein aufrick ' tig d e m o -
k r a t i s ch e s M i n i st e r k a b i n e t t berufen . Der Auk-
bau der Staatlichkeit , so heißt eS am Schlüsse der Bor -
schaft, erfordert eine schnelle Verwirklichung . Die
Staatsgrenzen sind bedroht ; ein Heer muß unverzüglich
geschaffen werden .

) * (
Neuer 15 MiMaröen - Kreölt .

Berlin , 5 . Nov . (
"W .T .B .) Wie dieAbendblatter

melden , ging dem Reichstag soeben eine aber «
malige Kredit vorläge von fünfzehn
Milliarden Mark zu . Ein v i e r t e r N a ch-
trag zum laufenden ReickHetat fordert zur Bestrei »
tung einmaliger außerordentlicher Ausgaben 100
Millionen Mark im Wege des Kredits . Sie sollen
zur Gewährung von B a u k o st e n z u s ch ii s s e n
dienen , die zur Wiederbelebung der Neubautätigkeit
notwendig sind . ? ?m Ganzen sollen für diesen Zweck500 Mi '

llionen Mark aus Reichsmitteln zur
Verfügung gestellt werden .

An ? dem Reichstag .
Versrn , 6 . Nov . Im Reichstag tagte wiederum

der interfraktionelle Alisschuß und für
heute haben die soz ' aldemokrati '

che und die national -
liberale Fraktion Sitzungen in Aussicht genom »
men . Gestern nachmittag empfing , laut Berliner
Lokal -Anzeiger , Vizepräsident v . P a y e c den Füh¬
rer der Konservativen Grafen W e st a r p.
Dank deS Kaisers für eine Bertrauenskundgebung .

Berlin , 6 . Nov . Auf eine mit ettva 10V VW Namen
versehene pommersche Vertrauenskund -
g e b u n g an den Kaiser ist aus dem Geheimen
Zivilkabinett folgende Antwort eingegangen : Der
Kaiser und König hat die auS all ?n Teilen Pom -
merns stammende , mit etwa 10 0 0 0 0 Unter¬
schriften versehene Kundgebung dem Herrn
Reichskanzler zugeh ' n lassen und mir befohlen , den
treuen Pommern für das aus dem Eindruck des
Ernstes dieser Zeit hervorgegangene Bekenntnis
treuer Anhänglichkeit und heißer
Vaterlandsliebe warmen Dank zu über .
Mitteln . Der Geheime Kabinettsrat Dr . D e l b r ü ck.

Erfindung .
Berlin , 8 . Nov . (W .T .B . ) Einige deutsche Blatter

bringen Meldungen , wonach die bulgarische Gesandt -
schaft in Kiew Nachrichten von einem Umsturzin Bulgarien erhalten haben . Wie wir von
zustandiger bulgariscker Seite erfahren , beruhen diese
Meldungen auf Erfindung . 1

Parlameutarisierung in Oldenburg . I
Oldenburg , 5 . Nov . (W .T .B .) Der Landtag

wurde heute im Großherzoglichen Schlosse vom
Großherzog persönlich eröffnet . In der Thron -
rede , die der Großherzog verlas , kündigte er folgende
Parlamentarisierung an : Es soll ein
ständiger Landtagsausschuß als einheit -

liche Behörde mit der Regierung zusammen über alle
wichtigen Staatsangelegenheiten Beschluß fassen .

) * (
Sn Kurier der rujsi

'
chen Ssojet - Sesanöt "

schaft als revolutionärer Agitator .
Berlin , 5 . Nov . (W .T .B . Amtlich .) Am 4. d. M .abends traf von Moskau kommend der Kurier

der hiesigen diplomatischen Vertretungder Sovjetregierung auf dem Bahnhof
Friedrichstraße ein . Beim Heruntertragen des Ge -
päcks vom Bahnsteig wurde eine der Kisten durch
Anstoß beschädigt , so daß darin befindliche Papiere
auf den Boden fielen . Diese Papiere waren , wie
sich herausstellte , in deutscher Sprache gedruckte
Flugblätter , die die deutschen Arbei -
ter und Soldaten zu blutigem Um *
stürz aufforderten . Eines der Flugblätter ,das von der Gruppe „Internationale " (der
Spartakus -Gnippe ) unterzeichnet war , enthält einen
Aufruf zum Revolutionskampf , während ein anderes
Flugblatt die näheren Anweisungen für diesen
Kampf gibt , zu Meuchelmord und Terror auffordert .Auf Ansuchen der Bahnbehörde wurde das g e -
samte Kuriergepäck in einem geschlossenen,bewachten Raum sichergestellt , und das Auswar -
t i g e Amt benachrichtigt , um die Unter -
s il ch u n g und die weitere Behandlung der Angelen -
heit zu ermöglichen .

korilsruker Stanöesbucb - flusiü -i ».
VrerdlzungSzelt u . TranerliauS erwachsener Verstorbene «.

Mittwoch , de» 6 . Nov . ^ >11 Uhr : Iwan Jwanoff ,russ . Kriegsgef . — 11 Uhr : Elise Hallensleben . Ober -
ingenicurs - Witwe , Kriegstraße 258 . — Ys12 Uhr : JuliusStrack . Hauptmann . Res .-Laz . — 12 Uhr : Fritz Kugel ,Grenadier , Res .-Laz . 8 . — Vj I Uhr : Cäcilie Mayer , Pri -
datiere , Markgrafenstraße 47. — 1 Uhr : Elisabeth Hesse,Servierfräulein , Kaiserstraße 77 . — % 2 Uhr : MaxSchnürer . Kaufmann , Schönfeldstraße 3 . — 2 Uhr : Anna
Ohlenmüller , Krankenschwester , Städt . Kraukenhous . —
V63 Uhr : Maria Gutterer . Schleifers -Ehefrau . Haizin -
gerstraße 9. — 3 Uhr : Anna Scblager , Näherin , Adler -
straße 88 . — VA Uhr : Brigitta Gräiser , Friseurs -Witwe ,Kurvenstraße IS . — 4 Uhr : Sofie Emmler , Fabrikarbei -
terin . Karlstraße 23 . — y2 5 Uhr : Rosalie Rund ,
Schmieds - Ehesrau . Werderstraße 17. — 5 Uhr : Karl
Armbruster . Banklehrling . Augartenstraße 83.

Auswärtige Gestorbene.
Tauberbischofsheim : Ehrw . Schwester Mar -

tinuS im Friedrich - KrankenhauS in Villingen , 24 I . ;Joh . Ertenbach , Schuhmacher . 3» I . ; Ludwig Ackermainr .
Polizeidiener a. D . von Hainstadt , 80 I . £ Hoch -
Haufen a . T . : Frau Lammmlrt Elisabeth « Remtern
geb . Stenger , 45 I . 5 Heidelberg : Elsa v . Kirchen »
heim . Johanniterschwester . * Freiburg : Sophie
Ehriömann , 82 I . ; Frau Rosina Federer geb . Vögtlc . ;Frau Paulina Kusch geb . Schütz , Wollmatin¬
gen : Maria Theresia Stadelhofer , 21 I . K 0 n -
stanz : Paulina Boos . 32 I . * Kappelwindeck :
Karolina Liebich geb . Karcher , 70 I . 5 Ottenhofen :
Frau Theresia Rösch geb . Bürk , 38 I . + Eisental :Anna Vollmer geb . Köbele , 53 I . ^ Osfenburg :Marie Siebein , 42 I . ; Christian Gißler , Schuhmacher ,67V- I . : Mathias Meneghetti , 61 I . Schutter »w a l d : Maria Theresia Zind , 21 I . 5 Windschläg :
Frau Karolina Eggs geb . Kaufmann , 51 % I . 4cHell - Weierbach : Frau Kunigunde Buchert geb .Klein , 37 I . * Bi ber ach : Frau SchuhmachermeistecMaria Anna Gißler geb . Geiger . 30 I . % Schütter «
t a l (Schmetterhofj : Frau Theresia Himmelsbach , 31 I .
>jc Dinglingen : Elisabeth Berne Witwe geb . Ga -

belmann . $ Baden - Baden : Frau Maria Elisa -
betha Reiß geb . Gantner , 47 I . jfc Neustadt : FrauAnna Emma Schäfer geb. Behrendt , ch Waldkirch
(Elztal ) : Frau Maria Genoveva Maier geb . Kübler .61 I . ch Göggingen : Rosa Blender . 28 I . ; Sophie
Walz , geb . Bosch, 74 I . ch Limbach : Frau Maria
Gort geb . Bangert , 49 I . ch S u l z b a ch : Rosa Her -
genröder . 22 I . ch Bruchsal : August Rapp . Steuer -
aufseher . 55 I . ; Georg Stegmüller , Amtsgerichtsdienera . 67 I . ; Emil Stretz . 27 I . ; Gregor Häfner . Brief -
träger a . D . : Frau Marie Hauser geb . Schweickert , 69 I . ;Frau Kätchen Maas Witwe geb . Bornhäuser , 54 I . chWeiler ( Radolfzellj : Pauline Brügel , Kreuzschwester ,52 I . ch Böhringen : Josef Bohl , Straßenwart .35 I . ch Radolfzell : Frau Josefa Rosner geb .
Bohl , 74 I . ch Mainwangen : Anna Buhl , 20 I .
ch Jmmendingen : Frau Elisabeth « Liebermann
geb . Aberle . 72 I . ch Hilpertsau : Zäzilia Weiler ,27 I . ch Hügelsheim : Franz Taver Leppert . Rat¬
schreiber . 35 I . ch Mannheim : Schwester Gerasina ,
Professin der Niederbronner Schwestern ; Frau Maria
Mack geb . Effelsberg . L8J . ch Rotenberg : Friedrich ^König , Gemeinde - und StiftungSrat . 71 I . ch Dau - I
ch i n g e n : Margareta Laufer . 33 I . ch F u r t w a n - i
gen : Emma Ganter , 21 I . ; Frau Hilda Sieber geb . jSchweizer , 26 I . ch Oberlauda : Maria Stepbail ,41 I . * Grünsfeldhausen : Frau Elisabeth Wei - 1
nia . geb . Ripberger , 76 I . ch Königshofen : Maria
Aloisia Bamberg « , 86 I .

Die ödelifas -
Füllung ermöglicht

hödfieAvsndfcung desöiromes .
lyLehp lichf

für gleiches Qeld ,
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voZkswirtsthaft , hanöel u. Verkehr.
Berlin , 5 . Nov . (W .T .B .) Bör sen st immun gs -

biId . An der Börse herrschte heute ausgesprochene Zu -
rückHaltung vor . Die herauskommende Ware war , ab -
gesehen vom Schiffahrtsmarkt , nicht bedeutend , uni > fand
frei leider ermäßigten Kursen Aufnahme . Die Rückgänge
hielten sich in , engen Grenzen und nur für einzelne Rü -
stungswerte waren sie zum Teil etwas beträchtlicher .
Stärker wurden Schiffahrtsaktien , wie es hieß Hauptfach »
lich für Hamburger Rechnung , angeboten , so daß hier die
Einbußen etwas stärker waren . Am Anlagemarkt be-
hauptete » heimische Renten ihren Kursstand gut ; Oester -
rcichische und ungarische bröckelten weiter im Kurse ab .
Am Jnduftriemarkt mit Einheitskurs überwogen die
Kursrückgänge , die bei manchen Papieren erheblich wa -
rcn , so daß der allgemeine Schluß sich zu weiter noch-
gebenden Kursen vollzog .

*
□ Vom süddeutschen Kohlcnmarkt . Die Beförderung

von Brennstoffen auf dem Rhein ging durchweg langfam
vonstatten . Einmal dadurch , daß in den Ruhrhäfen die
Sendungen aus den Zechen infolge Waggonmangels mit
größeren Verzögerungen eintrafen und die Beladung der

Kähne dadurch verlangsamt wurde . Außerdem ergaben
sich Störungen in der oberrheinischen Schiffahrt durch
Kahnunfälle , durch die u . a . die Einfahrt nach den Häfen
von Strasburg und Kehl behindert wurde . Schließlich
war auch die Waggongestellung in den oberrheinischen Hä -
fen zur Weiterbeförderung der in Kähnen eingetroffenen
Ware unzulänglich . Alle diese Umstände verhinderten
es , daß die Versorgung des Marktes auf eine bessere
Grundlage gestellt werden konnte . Das frühe Einsetzen
kalter Witterung hat die Nachfrage nach Hausbrand
schon vorzeitig aufleben lassen . Es zeigt sich aber , daß
der Markt mit Ware für die Befriedigung des Haus -
brandbedarfs nur schlecht gerüstet ist . Insbesondere
macht sich scharfer Mangel in allen Kohlensorten bemerk -
bar . Ruhrfettnüsse aller Körnungen sind in nennens -
werten Mengen vom Kohlenhandel fast gar nicht auf -
zutreiben . Aber auch Anthrazitnüsse sind überaus knapp
am Markte vertreten . So müssen denn Braunkohlen -
briketts als Ersatz dienen . Aber gerade auch darin waren
in letzten Wochen nur mäßige Mengen zugeführt wor -
den . Wie mitgeteilt wird , beruht der schwache Braun -
kohlenbrikettverfand an die oberrheinischen Plätze aus
Betriebsstockungen , hervorgerufen durch Grippeerkran¬
kungen , muß also nur als vorübergehende Erscheinung

betrachtet werden . Es sind übrigens in dem Mannheim -
Rheinauer und Karlsruher Hafen bis zetzt schon
seitens des Braunkoblen -Brikettsyndikats gegen 80N0
Doppelwagen zu 200 Ztr . aufgestapelt , die nach Mittel -
lung - us Shndikatsreifen ausschließlich für ine suddeut¬
schen Verbraucher von Hausbrand bestimmt sind und im
stalle eines Notstandes im Winter angegriffen werden
sollen . Die Belieferung der industriellen Verbraucher
mit Braunkohlenbriketts erfolgte in leidlich befriedigen ,
dem Umfang . Die Zuweisung von mitteldeutschen Braun -
kohlenbriketts an süddeutsche Verbraucher war auch in

jüngster Zeit eine sehr geringe . Mit Eisormbriketts war
der Markt im allgemeinen nur schwach versehen , so ^daß
Zuweisungen an Hausbrandverbraucher nur in unzuläng -
lichem Maß erfolgen konnten . Was den Steinkohlen -
brikettmarkt betrifft , so konnten die industriellen Ver -
braucher mit Belieferungen in ansehnlichem Umfang
nicht rechnen - weil nahezu die . ganze Erzeugung der ober -
rbeinifchen Brikettwerke für Bahnen , Elektrizitätswerke
usw . abging . Die Knappheit an Industriellen zeigte
sich in scharfem Maß . Insbesondere wurde aufbereite -
tes Material nur sehr spärlich angedient . Besser waren
wohl Förderkohlen am Markte vertreten , zumal Zu -
fuhren darin fortdauernd einliefen , die verfügbaren

Mengen reichten aber auch darin bei weitemaus . In Schmiedenüssen waren selbst klein»Mengen nur schwer auszutreiben . Feinkohlen für
dustriebedarf blieben ebenfalls sehr knapp . Am
markte liefen wieder die größten Mengen von ©tX
koks. worin denn auch der Markt die relativ größte Auswähl bot . Für Industriebedarf wurden ständig erfiefc
liche Posten verladen , auch , für Zentralheizungen dien*der Grobkoks . Für Feuerung in Zimmeröfen lvvrd-aber Brechkoks in stattlichen Mengen angefordert , könnt«aber bei beschränkten Zufuhren und kleinen Lägeru „u?in beschränkten Posten geliefert werden . Von Gaskokzbaben sich aus den süddeutschen Gasanstalten einiaeVorräte angesammelt . ^

begonnen werben . Preis bei allen Pcstämtern für
öas viertelfahr : S . — Mk . , monatlich 1 .67 Mk.

ohne Bestellgeld .

im

1 § |
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To des - Anzeige .

Nach kurzer Krankheit starb heute früh 3 Uhr
unerwartet , aber wohlvorbereitet durch ein frommes
Priesterleben , im 79 . Lebensjahr der hochw . Herr
Jubelpriester

«ff©selP Halber
Pfarrer in Bollschweil

" Ritter des Zähringer Löwen -Ordens I . Klasse und
Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes .

Wir empfehlen seine Seele dem Gebete und Me-
mento seiner hochw . Mitbrüder und aller Freunde
und Bekannten .

Totenoffizium und Seelenamt : Mittwoch , 6. Nov .,
morgens 10 Uhr .

Beerdigung in seiner Heimat Stetten bei Engen ,
Freitag , 8 . Nov . , morgens .

Bollschweil, den 4. Nov . 1918.
4342 Die trauernden Anverwandten :

Karoline Huber
Schwester Mathilde Ilogg
Schwester Leonissa Hogg
Josef Hogg
Franziska Hogg.

KW
Sri Statt jeder besonderen Anzeige !

Nach Gottes heiligem Patschluss starb , nachdem er 4 Jahre in
treuester Pflichterfüllung bei einem Sturmangriff « an clor Spitzeseiner Kompagnie schwer verwundet , am 24 . August in cnglifcho
Gefangenschaft geraten war , am 3 . September den Heldentod fiirs
Vaterland mein unvergess ' icher , herzensguter Mann, iwser lieber
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwager , Neffe und Vetter

Leutnant and Kompapieführer , Inhaber des Eisernen
Kreuzes 1 . nnd 2 . Klasse und der Hessischen Ver¬

dienstmedaille

Frans Karl Zimmermann
Hauptlehrer in Kühlhausen a . d . W.

Die Trauerfeier mit 1 . Seelenopfer für den teueren Verstorbenen
findet in Mühlhausen a. d . Würin am 11 . November , vormittagshalb 10 Uhr statt . — Dies Freunden nnd Bekannten hiermit zur
Nachricht mit der Bitte um frommes Gedenken im Gebete .

Mühlhausen a . d . Würm (A. Pforzheim ), den 5 . Nov . 1918.
liosa Zimmermann geb . Nold

Familie MeinricSi Simaiermnnn , Landwirt in Schlierstadt
Familie llngo Nold , Hofdiener in Ksrlsruhe

Karl Nold , Pfarrvikar in Enst
Familie Theobald Zimmermann in Schlierstadt

Marlin Katzen maier in Ba 'g
Geschwister Hillenltrand in Schlierstadt . 4317

m. Abonnement I .K1. 1 .30 Pf •
II . Kl. 90 Pf . , III . Kl . 60 Pf .Salon - und

Wannenbäder
" " " ra ! '

■36 Kaiserstr . ISS .
Mitglied des Raüatt - Spar-Verelas.

für die Werkzeugmachers ! . sowie für Reparatur , Instandhaltung und
Neuanfertigung von Spezial -Werkzeugmaschinen . 434z
AitcSs . Koch A . - G . , Harmonikafabriken , Trossingen ( WürMg .)

Malerinnenverein Karlsruhe e. V.
Ausstellung —

Sonntag , den 3 . November bis mit Sonntag , den lO . November
tätlich 11 — 1 und 3 — 5 Uhr offen , Stefanienstrasse 25

4c | uarelle , Handzelchnungen , ßrapfofk , Kniistgewerbe aller Art ,
4337 kÜ21StleriSC ^ e Handarbeiten ) . Kein Kaufzwang .

Moiizerthanis .
Dienstag , den 12 . Novsmber 1918 , abends 8 Uar

Konzert
des

Ersatz-Batl. Leih-Gren.-Rgts . Nr. 109
zu Gunsten des Hinterbliebenen¬

fonds des Regiments .
Mitwirkende:

Fräulein Hofopernsängerin Hildegard Baumann
Fräulein Amelie Close ( Klavier )
Herr Heinrich Kupping ?r (Gesang )
am Flügel : Frl . Else Back , Herr Arthur Köster er
die Kapelle des Ersatz -Bataillons Leib -Gren.-

Rgts . Nr. 109 unter Leitung des Herrn Ober¬
musikmeisters Willrich .
Karten zu Mk . 4 .20 , 3 .20 , 2 .20 und 1 .20 bei

Musikalienhandlung Fritz Muller , Ecke
Kaiser - und Waldstrasse . 4339

Danksagung . — Statt Karten .
Für die vielen Beweise aufrichtiger I

Anteilnahme nnd frommen Gedenkens so- !
wie der schönen Kranzspenden bei dem
schweren Verluste unserer teueren Ent¬
schlafenen

Auguste Rässler, *«»•,
geb . Barth ,

j unsern innigsten , aufrichtigsten Dank und I
herzlichstes Yergelt 's « Ott. 4336
Namens der trauernden Hinterbliebenen :

Fritz RössSer ,
AWsar, z . Zt. Vizsfeliweöei , in franz. 03 'angenscliaft

Elisabeih Friedrich , geb . Barth .
Karlsruhe , den 5 . November 1918 .

SressMsrz. K Hefthe&ier.
llittwocb , den 6 . November 1918 . Montfcgsmiete Nr, 10.

Eimsen .
Schauspiel in 5 Akten ron Hermasn Burte .

Anf*nir : » /» 7 Wir. Ende : 10 Uhr.

1 ?

Schirmherr : 8 . Ks ). Hoheit PriRz Heinrich vwi Preussen .

Städtisches Ecnzerthens . — Karlsruhe .
Karze Gastspiel - Veranstaltung ,

Heute letzter Tag

Klar zum Gefecht".
Ein Marinespiel in drei Akten vom Verfasser des „ Elias1'.
Dargestellt von Matrosen nnd ersten Künstlern , Rein¬
gewinn für den Marineliebesdienst , .
Mittwoch , den 6 . Nov . , Abschiedsvorstellung .RSittwoch , Her« 6 . Nov . , Nachmittags 3 Uhr ,letzte Vorstellung zu ermfissigten Preisen .
Vorverkauf : HofmnsiWienhwidluns : Fr . Doert , Kaiser -
stra*se 159 , Eineansr Ritt - rstra ^ e.

/Heining ear .n t , 22 .

Sil? Rslii +
I-Mch .

1. Treffer im ?ii»5ii?isi Fa'l

20000 Mk.
1 Hail " ti ;ewinn

15000 1k.
zns . 3264 ;e w. «. 1 PrSra .

37000 Mk.

Katl) . WännervercinderHststadt
Donnerstag , den 7. November , 7 Uhr vorm .

in der BernhardnSkirche

Seelenamt
fftr die «efallenen und gestorbenen Mitglieder . Wir bitten
die verehrlichen Mitglieder , sowie deren Angehörige um recht
zahlreiche Beteiligung . 4323

Der Vorstand .

mit cleich . Gewinnplan
Ziebnnsr rarant . 29 . Nor.
LoselelM. Portob. Liste 35 PI.
empf. Lnit .-Dnternehraer

J. Stürmer
Strassbnra i . E ., Lang-
str . 107 . Fil . Kehl tt Rh . ,

fl »n; tstr . 4326

Fr?. Wer, Kutte
Zirkel 31 , Gawerbebank .
Karl Götz , Hebelst . 11/15
und alle Losverkaufs -

stellen .

Bekantttmachllttg .
Au? Mitteln der Kaiser Friedrich - Stiftung wird

dieses Jahr der Betrag von 1171 Marl zur Verteilung
gelangen .

Tie Erträgnisse dieser Stiftung sind dazu bestimmt,
„ arme , aber befähigte und sittlich wnrdine jnnge
Leute unserer Stadt zu . tüchtige » Mitgliedern des
Gewerbestaudes lieranzubilden . "

Junge Leute , bei welchen diese Voraussetzungen *« »
treffen, wollen ihre Bewerbungen um Zuweisung eines Sti¬
pendiums anS der genannten Stiftung unter Darlegung
ihrer persönlichen Verhältnisse und Beifügung ihrer S «dnl-
und sonstigen Zeiiiiiiisse spätesten» bis £ 0 . Nov . ds . Js .beim Stadtrat einzureichen.

Karlsruhe , den lg . Oktober 1918 .
Der Stadtrat . 4065

Obst-Verteilung .
Mittwoch , den 6 . November 1918 in den VerkanfS-

geschästen Sir . 1 bis einschließt. 18 1 Pfund Obst gegendie Obstmarke Nr . 4.
Karlsruhe , den 6 . November 1918 . - 4334
Uakrungsmitkelamt der Stadt Karlsruhe .

Weißkraut .
Mit Weißkraut beliefert sind die Händler :

Karl Kunkel , Beiertheim , Breitesiraße 93 .Karoline Philipp , Beiertheim , Breitestraße 73.
Johann Hartlieb Wwe ., Rüppurr , Langestraße33 .Fr Habermaier , hier. Friedenstraße 11.

Karlsruhe , den 5. November 1918 . 4348
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Großer
Posten

eingetroffen. Günstige Bezugsquelle für Wiederverläufer .

Härtung & Rügerff-KM ,63 .
Mie .

Lagerräume
(Fabrikanwesen , Ligerschnppen , Baracken, größere Stal¬
lungen usw.) im Bereiche der Garnison Karlsruhe oder
deren nächster Umgebung zu mieten gesucht . 4335

Angebote unter Angabe der Größe (qm), Mietpreisund von wann ad verfügbar an Garuifonkommando
Karlsruhe .

Lars - Ulltersuvkullgell
qualitativ , quantitativ nnd mikroskopisch . 1132I. Becker , Bert ^old-Apetheke Karlsruhe , füntlieimerstr . 1.

Trauer -

Biider -, Karten eto
ij slr jrossir Aeswi M nrtigt rate te .
Drucksrcl Badeuia , Karlsruhe

„Gutes Brot"
erhalten Sie in dem neueste»
Pa ! t»it «ili«ftn bei 70 Pro *.
HolzerjpaniiS ; weiter : Läinhkk-
«Pparale , Küchenherde, Rrff ' löfe»,
Rudensih- kider , ^««chkiikilizle» ,
Lijjef» imeu , » eschl>z» »hmesre!es
Cti>trif»geilöl :c . 4008

Bruchsal,
Neutorftraße 1 .

Zum
^ lati tr r jtimm tu
empfiehlt sich 4338

E . Hasenstein ,
Karlsruhe , Körnerstr. 4, 3 . St .

Watterien
und TsHrhenlnmpen
nur erstkl Fabrikat .
Urund & Oeliniichen

Waldstr . Ali , Hof links .

- Rerßeigelövg .
Am Mittwech , den 13 .

Nov . 1918 , vormiitaq »
von 9 llbr « n , findet
im Äassen - Lokal de ? Leid -
banfeS : Schwnnenstraße 6,
1 . Stock, die öffentliche Ber -
steiqerunff der » ^rfallenc »
Pfänder Str . 2400 bis mit
Sie . 3519 gegen Barzahlung
statt. 4007

DaS BersteigerunaSlokal
wird ' /, Stunde vor Verfiel -
gerungSbeginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am
DienStaq , 12 . 91oj . 1918
nachmittags und am Ber
steigernngst « ge morgen »
geschloffen , wird jedoch
nachmittags von lialb 3
bis 5 Uhr geöffnet .

Karlsruhe,6 . Nov. 1918.
Still Pfaulltihkafft .

ie
kauft

Oskar Decker , Haarhardlg .
Kaiseritr. 32 Karlsr " he .

Etrlirihi

Waldttrat »

Mittwoch einschliesslitiii |
Fr^ itae .

j von Viktor von Scheffel .
Bin San ? vom Oben heiii
iu 5 Akten für den Film
bearbeitet rnil in 8 ^ r,e
gesetzt von Franz Porten

ji 'i derHannt - n. Titelrolle
Paul Hartniann .
Zmn - iiitritt für dies »

j Vorstellung berechtigei
nr »n der Kassa

1Ifiste Karten. 42R2

Soeben erschienen:

LciAe
dciitsA £ i »gme (sf

von Job . Cch Weitzel
( ^Ie 'uS , B ! itt ' er, voll Qxtai
wen " ) fv-r 2 Einqfiimmen mit
Cr tl oder g ' niiichten öbct
ohne Orge ! neu herausgegede »

von B . Waßmer .
Vart . 1 .50 ?1! k., jede weite«
Part . a !S Stimme 0 .30 Mi.

Slldtnill , verleg « sl

vrillktttl . lk «? ! s ! she .

in d« w vierskti ^en
^ekan»niel

. . . und es Kom , wie!
es toweii
Weitere 3 Tage prolon¬

giert »nf vielseitigen Z
Wimscli ■ l

Der Trompeter
tob Säkklnpn

Wir suchen sofort

SLae!» Harmonikafavriken, Trossingen (Württvg.

Rr . 5lS

Bezugspreis vierteljährl
q« Karlsruhe durch Träger M
(ü. d. Geschäftsstelle monatl . M
auswärts (Deutschland ) d ,
Lost Mk . 5 .— ohne Best
Ausland durch P 0 st oder K

Fernsprecher Rr . S !

Aotationsdritck und V«
Karlsrnbe , Adl

zwaffenstiUsta
schreiben ausländische
Amso mehr , je weniger
In den letzten Tagen
neuem ? lesen können , Ä
stellt werden . Das tfti
und mehr oder weniger
solchen , die eben absolut
wollten . Tatsache tst , dc
nicht bekannt sind und >
müssen . Es hat da'her k
herigei ! Meldungen darii
auch keinen Wert , sich
schwer zu machen , was ko
selbstverständlich sehr seh
dem , was in der Zwisch«
schehen ist, auf besonders
fen würden . Wir müssl
herein aus Verschiedenes
passen wird . Aber das r
allen Umständen : Was
Mut wollen und werden
unsere Zukunft wollen tt
viel Zeit zu versäumen .
Zukunft ins Auge fasse?
alle Schwierigkeiten frei
Wir haben eine Regiere
nommen ist und die Nöt
her ihr ? ganze Kraft dar
genwärtigen Lage das L
sere Regierintg müssen v
terstlltzen . Nur dann bci
lichst rasch aus der übelsti

Wir sind stark , wenn r
Kürzeren ziehen . Wir i
reichsten ,

■mächtigsten , be
Welt eine » überaus glän
stand geleistet . Die R >
wird niemand uns nehm «
Felde geschlagen und best«
ander : Ursachen . Unser
teilweise von Anfang an
Liist des Krieges sich m
Schultern legte . Währe «
neuen Sükkurs bekamen ,
waren, , mußten wir alle -
waren von d ?r übrigen ?
hält schließlich auch der E
aus . Und darum hat
auch ihre ganz natürlic !
ruhig sogen : Keiner von
leistet und ausgehalten ,
lang getan haben . Und
voller Kraft gegen uns
wir schon fast drei Jckhre '
hatten , dann ständen uns
wir ' stehen, aber noch lanc
zenden Vergangenheit , tt
wohl bedenken bei all ry
ihre Tüchtigkeit , die wir 1
hat uns in die heutige L
UeberzM und ihr Reicht ^
Höckel,obenen Hauptes kc
was fic: uns zu sagen
und dürfen wir sagen : dc
Krieg nicht gewollt nnd f
teidigung geführt : aber d
mand erwarten . Und ba}
Wederdrücken lassen , was
Im Vertrauen ans Gott
wollen wir d ' e Arbeit da a
dem Krieg liegen lassen
wir dürfen nur den fest ^

- ) *

Die Kriegslag
Die Beschiesmng von Ton

^ Berlin , v . Nov . (W .T .s
welleicht früher , wie sie <
hatten , T 0 u r u a i zu schc
die Tatsachen beweisen , gruren . Seit Tagen ist d
s Ä i e ß u n g des Innern
Flandern st ädtchens
bietet der Teil westlich de ;
Vlld einer unter Granate ,
mittelbar um den Belfried
schwer getroffen . Ueberall
vrocben« Scheiben und mit
sterhöhlen . Auf dem Plac
trefsex ein , deren einer das
St . Margaretenkirche einge
nez und die Rue de Lille h« tten : die Rue de Douai isteine Trümmerstätte . Ani Ä
am 1 . Noveiu 'ber eine Grc
t0 te te s i e b e n F ra ue
orei Einwohner Vettvrmdet ,M den Vorstädten wohnt
storung . In den umliegeniwnne , Voulx , Pont Ä. Chin
^ ombe , Bizaneourt und in
Ma um Tag Einwohner u« eschl-chnng zum Opfer .

kleue feknüliche Luftt
öeutsche $

JBeflin , 8 . Nov . (W .T .B .)
i ^ " Fliegerangriffe» aden m alter Gedächtnis ,- eucn femdlichen Angriffen
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